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Berlin und die Londoner neuen 
Rabinettspläne 


Was fagt Deutſchland zu Churchill? 


SEMESTER B. P. Berlin 8, Juli. 
n ber deutſchen Preſſe wird darauf hingewieſen, 
daß ſich die Frage des Sſowfetpaktes LT I 
Konſervatipen Partei Englands gewiſſermaßen zu 
einem Suren der zugeipiht habe. Was fa 
hier im Schatten der ou enpolitiihen Schwierigkeiten 
wirklich abfpielt, das verrät die täglich wiederkehrende 
Fampagne einzelner Londoner Blätter für den Eintritt 
Churchills in das britiſche Kabinett. Man könnte 
biefe Kampagne in Deutſchland gewiß überſehen, wenn 
fie nicht mit der den innerengliſchen Rahmen überſchrei⸗ 
tenden Feſtſtellung verbunden wäre, daß nichts dem 
deutſchen Volke die Entſchlofſenheit der britiſchen 
Regierung eindrucksvoller vor Augen führen würde, als 
eben der Eintritt Churchills in das Kabinett. 

Die für Church geführte topoganda erfährt noch 
etne andere intereffante Beleuchtung durch die Aeuße⸗ 
zung der „Daily Mail“, daß die Sfomjets die Moskauer 
Verhandlungen ae bewußt verf 


Ieppten 
bamberlains zu er 191 } 


chüttern. 


Bet aller Zurückhaltung, die in der 1 öffent: 


it Kb t wohl 
an frühere Erklärungen des Führers laune daß S 


pariſer Verftimmung über Moskau 


Deutſchland angeſichts der in dem Demokratifhen Regie: 
rungsſhſtem liegenden WE plötzlicher perſoneller 
Veränderungen nicht gleihgültig fein könne, wer den 
Weg dieſer Regierungen gerd beſtimmt. 
* 

Ferner meldet uns unfer U, Dienſt: 

In Deutſchland wird zwar mit urückhaltung aber 
doch mit großem Intereſſe der erkennbare Richtüngs⸗ 
ſtreit innerhalb ber engliſchen Regierung und die 139 
mit verbundene Frage eines md lichen ntritts Chur: 
Hills ine Kabinett verfolgt. Welche Bedeutung man in 
Deutſchland dieſen Dingen beimift, geht ſchon daraus 
hervor, daß der Führer in feinen Reden wiederholt auf 
die Notwendigkeit für Deutfchland hinwies, die Mög: 
lichkeit eines Regierungswechfels und damit eines Kurs⸗ 
wechſels in London in Rechnung zu ziehen. 

Wenn die Anhänger einer ſterungsbeteiligun⸗ 
Churchills ihren Wunſch damit Hege e daß SS 
Schritt zum Beweis der engliſchen Entſchloſſenheit gegen: 
über ben omjetzuffifgjen Zweifeln unerläßlich e To 
wird damit nach hiefiger Anficht deutlich, daß ein folder 
Kurswechſel den deutſchſeindlichen Akzent der 
Londoner Politik nur noch ſteigern würde. 

„ Man überfieht hingegen in Deutſchland durchaus 
nicht, daß der Kampf um den Kurs in London no 
durchaus unenkſchieden ift und daß auch 112 
Perfönlichkeiten am Werke, find, die nicht einem vers 
hängnispollen Fatalismus das Feld räumen wollen 


Auch mit einem ſchmalen Ergebnis zufrieden — Keine Garantie dritter Staaten 


PAT. London, 8, Kult, 

In Moskau fand heute eine weltere Ausſprache 
ber britiſchen und franzöſiſchen Unterhändler mit 
Molotow ſtatt. Die Grundlage bildeten die neuen 
Anweiſungen der beiden Woſtmächte an ihre Unterhänds 
ler. Ueber ihren Inhalt wird ſtrengſtes Stillſchwelgen 
bewahrt. 

Von unterrichteter Seite verlautet, daß, wenn die 
Sfomjets fih auch weiterhin meigern ſollten, auf bie 
enaltierangöfifejen Vorſchläge einzugehen und eine 
neue GE den Verhandlungen eintreten ſollte, 
ein Dreierpakt vorgeſchlagen werden würde: 
darin würden nur Ver; Een er drei Mächte ent, 
halten dë unter Fortfall jeglicher Bindungen 
biefer Mächte dritten Staaten gegenüber, 

D 


nerhalb ber Parifer Preſſe tt, wie bie 
side Agentur aus Paris meldet, das Mißtrauen 
egen die Sfowjetdiplomatie im Wachſen begriffen. Der 
Kreml fuhe aus den Verhandlungen, die ſchlecht ange: 
fangen worden feien, den größten Nutzen für ſich her⸗ 


| Setzen Falls bie anne: nicht zum 


tele 
führen, fo forbert ein Blatt die Kündigung des fron: 
zöſiſch⸗ſſowſetiſchen Bündniſſes. 

In einem Londoner Bericht eines Parifer Blattes 
wird die Londoner Meinung dahin wiedergegeben, daß 
die Sfomjetregierung keine rafhe Unterzeichnung eines 
umfaffenden Abkommens Zunge und daß dieſer Staat 
im Kriegsſalle darauf ausgehen werde, möglichſt 
lange neutral zu bleiben, 


Genf ſagt auch etwas 
Ablehnung des brltiſchen Paläöſtina⸗Planes 


PAT. London, 8. Juli. 

Wie aus Genf berichte wird, hat die Mandafskom⸗ 
miſſton des Völkerbundes fih mit 5 gegen 2 Stimmen 
gegen ben britiſchen Paläftina-Plan ausgeſprochen. Die 

lehnung wird damit begründet, daß der Plan mit 
den Beſtimmungen des Mandate nicht übereinftimme. 
Gegen den briti rech haben ſich die Vertreter 
Hollands, der Schweiz, Belgiens, Norwegens und Por⸗ 
tugals ausgeſprochen. Für den Plan ſtimmten lediglich 
Frankreich und England. 


Sie loffen den Engländern keine Ruhe! 


PAT. London, 8, Juli. 

Berichten zufolge, die der engliſchen Geheimpolizei 
zugegangen find, bereiten die trijen Terroriſten neue 
Anſchläge vor. Es wurden umfangreiche Schutzmaß 
nahmen für zahlreiche ftantfiche Gebäude und öffentliche 
Inſtitutionen ergriffen. Der Polizei find bei Haus: 
ſuchungen einige eingehend ausgearbeitete Pläne für 
neue Anſchläge in die Hände gefallen. 


30 Iren verhaftet 
London, 8, Juli. 
Scotland Yard hat cl Erhalt vertraulicher Mel: 
dungen aus Belfaft in London eine große 15 auf 
irländiſche Terroriſten durchgeführt. wanzig Geheim: 
agenten führten in aahlrei 


n Häuſern des nördlichen] dore des 915, Geſchwaders gemacht habe, 


Stadtteils von London Repiſſonen durch und verhafteten 
dabei 30 Iren. 


khrenkommodore chamberlain 


Landon, 8. Juli. 

Bei der Einweihung eines neuen Militärflughafens 
in Birmingham ergriff Premierminiſter Chamberlain das 
Wort zu einer Anſprache, in der er mit geheimnisvollen 
Andeutungen auf die Stärke der birtiſchen Luftwaffe ans 
ptelte. Der Luftfahrtminifter „verrate ſicherlich nicht all 
feine Geheimnifie‘. Es fei ſicher daß hinter feinen Wors 
ten mehr ſtehe, als er öffentlih fage. 

Der Zuftfahrtminifter ergriff dann auch noch ſelbſt 
das Wort und feierte die Luftwaffe als wertvolles Ge 
der britiſchen Wehrmacht. Ferner erklärte er, es fei ihm 
eine beſondere Freude, bekannfzugeben, daß der König 
den Premierminiſter Chamberlain zum 


Ebrenkommo⸗ 


Diplomaten im Warſchauer Außenminifterium 


Warſchau, 7, Juli. 
Außenminifter Beck empfing am Freitag den (ëch 
denden fülrkiſchen Botſchafter Ferid Tek, während Staats. 
ſektetär Szembek am A Tage mit den Geſondten 
Ungarns, de Hory, und der Schweſz, Martin, Beſpre⸗ 
chungen hatte. $ 
r neuernannte polnische on east am Batikan, 
Dr. K. Papee, ift gejtern von Kardinal Hlond in Pofen 
empfangen worden. 


Staatsbürgerſchaft abgeſprochen 


m den letzten Nummern des amtlichen „Monitor 
Polſki“ find Bekanntmachungen verſchiedener Kreis ⸗ 
ftaroftefen veröffentlicht, wodurch insgeſamt 101 Perſo⸗ 
nen, die fih gegenwärtig im Ausland aufhalten, die pol» 
niſche Staatshürgerſchaft entzogen wird. Es handelt ſich 
hierbei um 47 Perſonen aus der Gtarojtei Nabmorna 
(Galizien), 42 Perſonen mit deutſch klingenden Namen 
aus dem Kreis Plock, 7 aus dem Kreis Sendain 3 aus 
dem Landkreis Kattowitz und 2 aus der Stadk Pofen 


England baut türkifche Ariegshäfen 
U. Iſtanbul, 8. Juli. 

Als Zeichen der politiſchen Schwenkung der Türkei ins 
Lager > Kë wird in Kreien neutraler Beobachter 
auch die Meldung aufgefaßt, daß hier eine Delegation 
engliſcher Hafen bau⸗Experten eingetroffen 
it Ihre Aufgabe Toll nach verläßlichen Mitteilungen 
ſein, Pläne für die Moderniſterung des Hafens von Stam⸗ 
bul und zum Ausbau neuer türkiſcher Ariegshäfen aus 
zuarbeiten. Im Gebiete des Goldenen Horns fol eine 
große Werft errichtet werden, die gleichzeitig als Flotten · 

ſtützrunkt dienen Toll. t 
In hier anfälfigen deutſchen Kauſfmannskreſſen wird 
anläßlich dieſer Meldung daran erinnert, daß noch im 
Mai dieſes Jahres deutſche Firmen mit der Exrich⸗ 
tung eines türkiſchen Kriegshafens beauftragt wurden. 
Nach der Annahme nämlich des Abkommens über den 
150⸗Millionen⸗Kredit, den Deutſchland der Türkei ges 
währt, durch die Nationalverſammlung in Ankara wurde 
damals im türkiſchen iſterium für nationale Vertei ⸗ 
digung zwiſchen dem kürkiſchen General Naci Tinaz und 
mehreren deulſchen Baufirmen ein Vertrag unter⸗ 
eichnet für die Bauausführung des Hafens und des 

enge in Goelcuel⸗ 


Ju den Gerüchten um Aardinal Innitzer 
U. Wien, 8. Jul. 

Kardinal Innitzer hat am Mittwoch in Wien den vers 
ſtorbenen Pfarrer der Auguſtinerkirche unter Anteilnahme 
der Ee ſeierlich eingejegnet. Die Beobachter 
konnten  feftitellen, daß der Kardinal fih in jeder Bes 
ziehung wohl befand. Es ift. auch zu keinerlei irgendwie 
gearteten Kundgebungen gekommen. Mit dieſen Beoß 
achtungen werden die Meldungen von Zwiſchenfä I» 
len in Königsbrunn, bie gegen den Kardinal In⸗ 
nitzer gerichtet waren, auf das rechte Maß zurückgeführt. 
Wie wir erfahren, wird der Kardinal in der kommeyden 
Woche feine Viſttatſonseiſe im Bezirk Niederdonau forts 
jeten und im August auf Urlaub gehen. 


t des flowakiſchen Staates ſchlioßt mit 
et, ee, rela E Kronen und 
mit einem en von 805 Millionen Kronen ab. 


SCHÖN Jes 
IST DAS BESTE 
WASES ZUM 
WASCHEN 
Bebe 


BENNDORFS SEIFE 


für Textilbedart, EODZ, LIPOWA 80, Tel. 149-53 


Die wahre Regierung muß einem 
fruchtbaren Sommerregen gleichen, der das trockne 
Land beſeuchtet, ohne daß man ihn hört. Es 
haben Regenten gelebt, die die Staatsmaſchine 
mit ſolchem Gepolter, Geraſſel, Geräufd, Ges 
klatſche und Ungeſtüm herumtrieben, daß jeben 
Augenblick zu befürchten war, fie oder die -Mas 
ſchine müßten davon zertrümmert werden. 


S = 
Deutfche Gedanken. 


F. M. Klinger 


Cs find immer geſährliche Zeiten, wo der 
Menſch ſehr lebhaft erkennt, wie wichtig er tft 
und was er vermag. Es ift immer gut, wenn er 
in Rilchſicht auf feine politiſchen Rechte, Kräfte 


und Anlagen ein bißchen ſchläft, jo wie die Pferde | 
nicht bet jeder Gelegenheit Gebrauch von ihren 
u 


Kräften machen dürſen. 
Lichtenberg 


Die Nationalehre ift die Ehre eines 
ganzen Bolkes als Teiles der Völhergemeinfhaft. 
Do es in dieſer kein anderes Jorum gibt als das 
der Gewalt, und demnach ſedes Mitglied der⸗ 
ſelben feine Rechte ſelbſt zu schützen hat, fo beiteht 
die Ehre einer Nation nicht allein in der exwor⸗ 
benen Meinung, daß ihr zu trauen fet (Kredit), 
ſondern auch in der, daß fie zu fürchten fei: 
daher darf ſie Eingriſſe in ihre Rechte niemals 
ungeahndet laſſen. 

Schopenhauer 


Ucechifche Jielſetzung 


i PZD: Prag, 8. Juli. 
Der Leitartikel der „Maradni Lifty“ verſichert, daß 
die Tſchechen aus den letzten Exeigniſſen alle diejenigen 
Folgerungen abgeleftet haben, die der gegenwärtigen 
ttlation und dem Sinn des Abkommens mit Deutſch⸗ 
land entſprechen. Die tſchechiſche Aufgabe fei 
die autonome Entwicklung des notiong⸗ 
len Lebens und der nationalen Eigenart. 
Die Tſchechen hätten es nicht notwendig, ihre Ziele und 
ihr Handeln zu verſchleiern. Sie wollen ein volles nde 
tionales Leben führen und werden daran arbeiten, daß 
auch die gegenwärtige Generation eine breite Spur 
nationalen Schaffens hinterlaſſe. Ein Bolk, das nach 
ben leßten Greigniffen feine geſammelten Kräfte angus 
{pannei verſteht und in der 5 Zeit an den 
Bau eines zweiten Nationaltheaters in Brünn und eines 
zweiten Nationalmufeums ſchreitet, werde fih in der 
Welt nicht verlieren. Die tſchechiſche Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, die iſchechiſche Mutterſprache und das Volkslied, 
kurz die ganze nationale Eigenart beſteht 
und werde beſtehen, was immer auch geſchehe. Deshalb 
auch lehnen die Tſchechen jeden Romantismus ab, der 
nicht teft mit dem Baden verwachſen ift. $ 


*. 


Einem völlig neuen Problem, nämlich einem ‘fühl 
baren Mangel an Arbeitskräften, ſehen ſich 
die wirſſchaftlichen Stellen im Protektorat gegenüber 
Dem letzten Ausweis des landwirtſchafflichen Kulturs 
rates in Prag zufolge, find für die Abwicklung der Tand: 
wirtſchaftlichen Arbeiten in Böhmen allein ſtändig 
36000 Arbeiter notwendig, abgeſehen von der erhöhten 
Anforderung an Arbeitskräften zur Erntezeit. Für den 
Bau von Straßen und für die Inſtandhalkung der Ver: 
Kehrswege find weitere 20 000 Arbeiter exſorberlich doch 
ift deren Beſchaffung infolge e Lohnver⸗ 
hältniſſe Diet, unmöglich. Für die bevorftehende 
Hopfenernte follen außerdem rund 40 —50 000 Pilcher 
eingestellt werden, deren E gleichfalls auf 
Schwierigkeiten ſtoßen wird. * Ar enmärtige Stand 
erfordere rund 100.000 Arbeiter. Diefer fühlbare Mans 

el an Arbeitskräften müſſe durch eine beffere Organi- 
Bong der Arbeit wetfgemacht werden. 5 


Gardinen u. Gardinenstoffe 


kaufen Sie buien bei- großer. Auswahl 
„im TEPPICHHAUS 


DYWAN Inh- Richard Mayor 
"Zawadzka 1, Eckò Potrikauer 


Genetalkonful Köhn Leiter der Abteilung Aus- 
land im Propagandaminifterium 


8 Berlin, 8. Juli. 
Dr, Goebbels‘ hat die Leitung der Abteilung Aus: 
land im Reichspropagandaminiſterſum dem Ss⸗Oberſüh⸗ 
rer Generalkonful Köhn übertragen. Köhn wax als 
en der deutſchen Botſchaft in Buenos Aires 
augeteilt: Während des Krieges in Spanien ſtand er 
ols Leiter eines Sonderſtabes zur Verfügung der natios 
nalſpaniſchen Regierung. ` 


Maßnahmen gegen Atoaten 


PAT. Belgrad, 8. Juli. 
In Serajewo wurden mehrere Perſonen, darunter 
einige Gymnaſtolſchüler, wegen EE illegaler 
gon her Flugblätter verhaftet, Es handelt ſich um 
ingehörige der rabikal-nationalijtifhen kroatiſchen Jus 
nend, 5 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 9. Juli 1989 


Nr. 190 


| Die japanifch-mongolifchen Rümpfe 


QAusgiebige ſſowjetiſche Unterſtützung 


L 


PAT. London, 8. Juli. 

Der Bericht eines Reuter⸗Sonderberichterſtatters 
von der mandſchuriſch⸗mongoliſchen Front beſtätigt, daß 
die jetzigen Kämpfe in ihrem Ausmaß an die norjähs 
rigen bei Tſchangkufeng erinnern. Nach allgemeiner 
Auffaſſung fei mit einer längeren Dauer des Zwi⸗ 
ſchenſalles zu rechnen, weil von ſſowſetiſcher Seite 
Verſtärkungen im Anmarſch feien. Anhaltende Regen 
üffe machen die Wege unpaſſierbar. Die Japaner haben 
Erfolge zu verzeichnen, indeſſen halten die Mongolen 
an anderen Stellen ſelbſt ftarkem MG- und Artillerſe⸗ 
feuer ſtand. d 

Die BE Flieger werden wegen der dauern: 
den Veranderung der feindlichen Stellungen zunächſt 
nicht mehr ein, Av Die Kämpfe der legten Tage, fo 
meint der Reuferkorrefponbent, brachten den Japanern 
nicht die erwarteten Erfolge, weil die mongplifchen Trup⸗ 
pen zu Gegenangriffen übergingen. 

Die mongoliſchen Truppen. find mit ſſowſetiſchen 
Abteilungen untermiſcht. Ein höherer ſopanſſcher Offi- 
gier ſoll dem Korrefpondenten gegenüber gekußert haben, 
daß rund 60000 Mann Sſowfettruppen zur Verſtörkun⸗ 
gen der Mongolen eingetroffen feien. 


rani f Malland, 8. Juli. 

Der „Corriere della Sera“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung feines Korreſpondenten in Tokio mit dem japas 
niſchen Außenminſſter Mrita über die Zwiſchenfälle 
von Tientſin. 

„Japan ijt felt entſchloſſen, fih mit allen Mitteln 
jeder Aktivität dritter Mächte entgegenzuſtellen, die glo: 
ben, ſich dem neuen Afien in den Weg ſtellen zu höns 
nen“, betonte Arita mit Nachdruck. Die Politik Japans 
werde einzig von dem Gedanken geleitet, Stabilität und 
Wohlſtand im Fernen Oſten herzuftellen. 

Das japoniſche Volk fei 1 LAN daß dieſes Pro⸗ 
gramm nicht verwirklicht werden könne, fo lange China 
ein halbkolonfales Leben führe, in dem es gp: 
wiſſe Weſtmächte halten wollen. Die letzten Era 
eigniſſe von Tieniſin feien ebenſo wie ähnliche frühere 
Vorgänge die Folge davon, daß die Konzeſſionen zum 
eh von Operationen der ant Safe 
Elemente, gemacht worden er, Die Aufhebung der 
Blockade von Tientſin wer 
Lage abhängen. 

Außenminiſter Mrita bekräftigte ſchließlich die Er- 
klärung des ſeinerzeitigen 1 5 Regierungschefs 
Prinz Sonne, daß Japan nicht nur die Souveränität 
Chinas achte, fondern die Aufhebung der Exterritoria⸗ 
lität in China ernſtlich in Erwägung ziehe. 


Antibritiſche Demonftrationszüge und Moffen- 
verfammlungen 
Britiſche Bolſchaft in Tokio polizeilich gefihert 
` b Tokio, 8. Juli. 
„Die antibritiſche Bewegung in Japan hat durch 
roße Kundgebungen der palriotiihen Verbände und 
rgahifationen in Tokio eine weitere i er⸗ 
fahren. Am Freitag marſchierte ein Demonſtrationszug 
sur paana aefiherten britiſchen Lt Hier murde 
eine Enkſchließung übereicht, die beſagt, die britiſche 
antijapanifche, Haltung im Chinakonflikt den Fernoſt⸗ 
frieden gefährde. Dos ganze japanſſche Volk unterftüge 


Ferner wollen die Japaner 280 Tanks erbeut⸗ 0 
ben (eine Null zuviel z). Die mongoliſchen Werlte 
ſchätzen fie auf 600 Gefallene. Der Kommandant der 
zë, Flugltreitkräfte erklärt, daß ſeine Flieger in 
en bisherigen Luftkämpfen flegreich geblieben feien. 
Die PE mae, obwohl an Schnelligkeit 
ben japani chen überlegen, hätten Dé im 
Kampfe ſelbſt ihnen nicht ebenbürtig gezeigt. Infolge 
16 gebrängter EHE feiten andauernd Zuſammen⸗ 
ke GH ZC Huter GE SE will 

rate im Laufe bei I” 
chen abgeſcheſſen haben. EE 


Die Flottenſtärken im Fernen Often 


G PAT. Paris, 8. Juli. 
iner tifer Preſſebexechnung zufol; dl 
folgendes Bild der augenblick ichen EE 125 16 
Fernen Often: ; 


England 120 000 Tonnen, Holland 50000, Krankrei 
40 000, & omjetunion 30.000, Bereinigte lee Pant 
flotte) 1 0 000 Tonnen, zuſammen 1 240 000 Tonnen, 
Japan verfüge über eine Tonnage von 860 000, 


‘Arita über die japaniſchen Meuordnungsbeſtrebungen 


Regierung und Wehrmacht in der Forderung na 
grund licher TER 5711722 
Les itik gegen bie ber ſchörfſte Proteft er: 
ho) dé mon rat 

3 er Demonſtrationszug führte große Schilder mit, 
die die Aufſchriften ega 1 euch ai entſchloſ⸗ 
ſener Haltung gegen gland!“ „Nieder mit Tſchiang 
kaiſcheks Hel VEER „England, Hände weg vom 
Orient!“ Auch ſtudentiſche Verbände überreichten dem 
britiſchen Botſchafter Craigie perſönlich eine anfibritiſche 
Entſchſteßung. 


Agitationszentrum und Unruheherd 


Tokio, 8, Juli. 
Nach dem ege des Leiters ber militäriſchen 
Tientſin- Abordnung Muto und der Oberſten Kama: 
muta und Ohta 
chungen im em Generalſtab und 
dem Außenamt. ` 
Mito erklärte zur Geſamtlage, daß die Konferenz 
erfolglos bleiben würde, falls nur über die lokglen Vor⸗ 
jänge in Tientſin verhandelt werden würde. Die Grund- 


tagen der Konzeſſionen müßten ſchon deshalb erörtert 
werden, 


weil die militäriſchen Operationen in den beiden 

lezten Jahren Wb uch fog. internationale 

N eee e behindert worden feien, beſonders 

e in den Kämpfen um Schanghai. à 

Die britiſche Niederlaſſung in Tientſin fet das Zen: 
trum agitatoriſcher Umtriebe und ſomit der Unruhen in 
Nordching. Die Zahl von Terrorakten bolſchewiſtiſchen 
Gepräges, deren Herd in ber e zu ſuchen fei, 
Ki groß. In Tientſin feien über 150 Fälle von Brand» 
ſtiftung und über 200 Fälle von Sabotagegkten an Eiſen⸗ 
bahnen, Ermordungen von ſapanfreundlichen Chineſen 
und anderen Zuel LE vorgekommen. Ohne ge- 
nauefte Kontrolle der britifhen Konzeſſion in Zientfin 
könne von Frieden keine Rede fein, 


„Reichsvereinigung der Juden in Deutſchland“ 
f E U. Berlin, 8, Jult. 

Das Reichsgeſetzblatt brachte foeben eine Verordnung. 
die einen ‚weiteren Schritt zu einer organiſchen Lösung 
des deuiſchen Judenproblems darſtellt. Durch die neus 
Verordnung wird „Die Reichsvereinſgung der Juden in 
Deufſchland“ geſchaffen, in der alle ſtaatsangehörigen und 
en Gr des deulſchen Reihsgebietes zuſammen⸗ 
geſchloſſen werden. ` 

Die: Reichsvereinigung hat in erſter Linſe den Zweck, 
die Auswanderung der Aden zu en + 

Außerdem ` ift 15 Träger des füldiſchen Schulweſens 
und der jüdiſchen Wohlfahrtspflege, die nicht mehr aus 
deutschen Mitteln finanzlert werden ſollen. In. Erfül- 
lung der ihr zugewieſenen Aufgaben muß fie Schulen jeder 
Art errichten und unterhalten und insbeſondere Mier: 
2 0 Tex die der jübiihen eg 115 
derlich find. Juden dürfen nur ſolche Schulen 
die von der Reichsvere ung unterhalten werben, eine 
Beitimmung, mit der e Itig die Herausnahme der d D 
H SE 
rung gelangt, reicher lfahrtseinrſchtungen 
miet 15 den Mitteln der Reſchsvereinigung erſtellt 
werden. 
Die Bedeutung der neuen Verordnung liegt darin, 
daß nun eine einheitliche Spſtzenorganiſation der in 
Deutschland anſäſſigen Inden geschaffen iſt, die im. Zus 
ſammenwirken mit den örtlichen füdiſchen Vereinigungen 
die ihr zugewieſenen ſozialen und kulturellen Aufgaben 
erfüllt und für ihre Durchfuhrung dem Geſetzgeber in 
Deulſchland verantwortlich ft, Wenn der ee 
übiihen Zentvafongantfation in erſter Linie die Aufgabe 
A wurde, die jüdiſche Auswanderung aus Deutſch⸗ 
en zu fördern, fo zeigt ſich hier, wie von zuſtändi 
Stelle betont wird, erneut der unveränderte Wille 


des Reichs, eine 
einer völligen Trennun 


Löſung ber e auf dem Wegs 


d — und zwar bund, eme 
unmittelbare Mitarbeit der Juden möglichſt reibungslos 
— zu erzielen. r 


Letzte Sportnachrichten 


Eröffnung der 20. Landesmeifterfchaften 
in Poſen { 


Am eren Tage der 20. Leihtathletifhen Landes: 
meiſterſchaften in Pafen gab es im allgemeinen mittel 
mäßige Ergebnſſſe, was z. T. der weſchen Bahn gugus 
reiben ift. Ergebniſſe: 

Stabhochſprung: Schneider 3,90,- Mucha 3,60, Ro⸗ 

m 3,50. d 

800 Meter: Staniszewfki 1:55,4, Winiecki 1:57,7 
Kurpeſſa. 

Kugel; Algner 15,09, Fiedoruk 14,16, Bierütto 14,08, 

5000 ‚Meter: Noft 15:01,4, Soldan 15:07,8, Kar: 
wowſki, Gmugdz, Kurzaj. ar 

Diskus: Wieboruk 45,29, Gierutto 43,97, Lemans 
bomjki 42,85. 

Hochſprung: Karl Hoffmann 8,91, Daickaniki 6,57, 
Oierutto 6,56. 

110 Meter Hürden: Joczys 15,8, Gierutto 16,1, Nies 
miec 1661 t 
100 Meter: Danowfki 10,9, Dunecki 11,2, Zaſlong. 
101 1177 Meter: Zabierzewſki 49,9, Sliwa 50,3, Danie 
ak 51,7. + 
Punktwertung: 1. Warszawianka 68 Punkte, 2. Po: 
one W) 26, 90 Syreng 100 26, 4. 5 25, 
5. PM: Kattowitz 18, 6. Pogon⸗Kattowſß. 7. Ledia» 
Lemberg 8, Sokol-Bojen, : 


s weitere Vertreter -der japaniſchen 
S E in Tientſin begannen Oe GE 
e von der Entwicklung der riegsminiſterfum, 


N 


KK EH 


8 
O 


Or. 190 


Aus der polnifHen Preſſe 


Im Zusammenhang mit der vorlaufigen Einftellung 
polniſcher Gottesdienſte in Deutſch⸗Oberſchleſien, die 
ähnlich wie die Einſtellung deutſcher Gottesdienſte in den 
latholiſchen _ Kirchen. Polniſch⸗Oberſchleſtens erfolgte, 
ſchreſßt der „Warszawſti Dziennik Narodowy“: 

„Es gibt wohl ſchwerlich eine größere Barbarei ols die 
Ausübung eines Zwanges durch Schlagen, Schikanen und 
Reprefjalien, um den Verzicht auf die Mutterſprache im 
Gebet zu erlangen, in einem Akt, der mit Fragen der Po- 
Iiti nichts Gemefnſames bat und der einzig die Zwie⸗ 
ſprache des Menſchen mit ſeinem Gott iſt. 

Es zeugt ſchlecht von dem moroliſchen Wert der Na 
tion und vom kulturellen Niveau, wenn man Do ſolcher 
Mittel bedient; es zeugt ferner davon, wieweit ſich die 
Deutfhen im Oppelner Schleſſen nicht bei ſich zu Haufe 
fühlen, wenn fie fogar das polniſch geſprochene Gebet 
fürchten. Wir können den Deutſchen verſichern, daß, ob- 
gleich die polniſchen Gemeinden auch der Gottesdienſte 
beraubt wurden, unſere Bevölkerung keine Schulen hat, 
und für bag offene Bekenntnis zum Polentum der Ber- 
luſt von Arbeit und Brot fowie brutale Schikanen drohen, 
fie dennoch ſich nicht verdeutſchen Taffen, ihren Glauben 
und ihr Volkstum nicht aufgeben und auf Polen nicht ver- 
zichten wird“/ 


Es wäre gut, wenn ſich dieje Worte eines polniſch⸗ 
nationalen Blattes — beſonders aber den Anfang — alle 
diejenigen Kreiſe in ihr Stammbuch ſchreiben wollten, 
denen — wie es z. B. neuerdings in Petrilau geſchehen 
it — die Abſchaffung der deutſchen Wottesdienite in den 
latholiſchen Kirchen nicht genügt und die fogar die Eins 
ſtellung der deulſchen Goitesbienite in den evangeliſchen 
Kirchen fordern. 


* + 


Forderungen an bie ukrainiſche Adreſſe 

Die Zeitſchrift „Zarzewie“, Organ der „Vereinigung 
ber Teilnehmer der Unabhängigleitsbewegung“, befaßt 
ſich mit dem augenblicklichen polniſchen Programm im 
öſtlichen Kleinpolen und ſchreiht: $ 

„Oſtkleinpolen muß für alle Zeiten ein unlöslicher 
Teil des polniſchen Staates bleiben, weil es entſcheidende 
Bedeutung für ſeine geſchichtliche Sendung hat. Jeder 
Plan, jede Aktion, die die organiſche Verbundenheit dieſer 
Gebiete mit der Geſamtheit der Republik auch nur im gès 
ringſten Maße ſchwächen könnte, iſt ein Schlag gegen das 
Weſen der polniſchen Stagtsraſſon ſelbſt. In der heutigen 
Zeit der nationalen Ausdehnungen, da die polniſche 
Nation ſelbſt die Verantwortung für das Schicksal 
des Staates trägt, muß das öſtliche Kleinpolen in ethni⸗ 
ſcher, ideologiſcher, wiriſchaftlicher und kultureller Hinſicht 
vom Polentum durchdrungen werden.“ 

Das Blatt gibt dann noch die unabänderlichen Bedin⸗ 
gungen an, unter denen Polen bereit wäte, mit den Mirr: 
inent- zuſammenzuarbeiten: 

1 Die Ukrainer mijen die ewige polniſche Souve⸗ 
ränität in Oſtgalizien ehrlich anerkennen. k z 

2. Sie müſſen im gleichen Maße wie die Polen die 
Pflichten als Bürger des polniſchen Staates loyal er: 
füllen. 5 í 

3, Sie müſſen auf jegliches Zuſammenwirken mit den 
Feinden des polniſchen Staates verzichten.“ 

* * * 


Berichte aus dem Protektorat 


Der „IRE“. macht wieder einmal — wie ſchon fo oft 
— in Senfationen. Das Steckenpferdchen, das er hierbei 
reitet, ſind die Verhältniſſe im Protektorat. In einem 
größeren Auffatz kann man u. a. Tejen: 

„Bis zu welchem Maße die natſonolſozialiſeiſche Zenſur 
die ſchechiſchen Zeitungen bedrückt, davon zeugt folgender 
bezeichnender Fall, der fih dieſer Tage in Prog zugetra 
gen bat. 

Don der Zenſur wurde zweſmal folgender Wetter ⸗ 
bericht beſchlagnahmt! Kr 

Im Oſten Europas weitenhin kühl. Dagegen kommt 
von Weſten Her mildere Temperatur, die in Kürze unfer 
Land erfaſſen wird. Leber Deutſchland ift. der Himmel 
ſtots bewölkt, Gewitterneigung.“ ‘i 
` Obiger Wetterbericht wurde beſchlognahmt, obwohl bie 
geſamte Redaktion des Blattes den Beweis erbrachte, daß 
es ſich Mer um den offiziellen Bericht der Wetterſtation 
in Prag bandelt, der alfo nichtg mit der Entwicklung der 
ploitifhen Lage in Europa gemeinſam hat.“ 


An einer anderen Stelle lüßt der „IAC“ einen an ⸗ 
geblich aus Dem Protektorat geflohenen iſchechiſchen Flie⸗ 
ger u. a, erzählen: 4 Ni 

„Gegenwärtig haben, die Ferien in Böhmen begonnen. 

Die Deutſchen ſchicken unſere Jungen (ber 16 Jahre an 

geblich in Erbolungslager. In Wirklichteit müflen die 

Jungen im Schweiße des Angeſichts an den Vefeſtigungen 

arbeiten. Anſere Aerzte haben feſtgeſtellt, daß die Deut, 

ſchen an dieſen jungen Knaben ein furchtbaxes Verbrechen 
begehen. Unter dem Deckmantel von Schugimpfungen wer 
den in das junge Blut irgendwelche Präparate eingeimpft, 
wonach die Jungen das Bewußtſein verlieren. Wie die 
Aerzte behaupten, fübren die Deutſchen auf dieje Weiſe die 
Stexiliſterung durch. Auf dieſe Weiſe wollen fie ünſer 
ſlawiſches Blut ausrotten. Am abſcheulichſten ift die Ve 
handlung unſerer Mädchen. Zu Hunderten werden ſie 
unter dem Vorwand Ins Reich geſchickt, dis Ferien on, 
genehm zu verleben. Indeſſen entftehen dleſe Lager 
in unmittelbarer Nähe von Militärkaſernen. Vor kurzem 
wurden 200 Mödchen im Alter über 16 Jahre aus ber 

Wirtſchaſcsſchule in Amis nach Deutſchland geſchickt. In 

Deutſchland ( Die Schriftleitung) ift fogar eine "erer, 

nung erſchtenen, wonach alle Mädchen, die das 16: Lebens. 

jahr beendet und keine Eltern haben, fih ins Dritte Reich 
begeben und dort wohnen müſſen. Sie wollen out diefe 

Weiße unfer Blut bermiſchen, es vollkommen vernſchten, — 

fährt der Flieger fort. H 

Aber ſo, wie wir hunderte Jahre lang nicht unter 
gegangen ſind, ſo werden wir auch jetzt den Deutſchen nicht 
tellegen und unfere, Freibelt zurückerlangen, genau fo wie 

Deſterreſch. .. Als wir vor drei Wochen die Grenze Über 7 


Freie Preffe" — Sonntag, den 9. Juli 1889 


Die „Luſtarmada“ der UA 


U. Waſhington, 8. Yuli. 

Lange Zeit hindurch war man in USA durchaus gi: 
EE amd fogar ſtolz auf die Leiſtungen des Landes auf 

n 
den USA waren ja eigenlich auch alle Vorbedingungen 
gegeben für eine ungehemmte Entwicklung. Ein Land wie 
USA, weitab vom Schuß europälſcher Entwidlungsarbeit, 
faft auf einem anderen Planeten, hatte fih feine e ige ne 
Luftfahrtentwicklung auf allen Gebieten Telhft züxrecht⸗ 
gezimmert, und es hat das ohne jede Belaſtung oder Vor⸗ 
eingenommenheit getan. Junge, unbekümmerte und durch 
keinerlei Sentiments belaftte Nachwuchskonſtrukteure has 
ben an den in den letzten zehn Jahren in USA erzielten 
Fortſchritten den größten Anteil] 

Die USA mit ihren weit auseinandergezogenen Wirt» 
ſchaftszentren Hnd ein geradezu ideales Betätigungsfeld 
für alle Arten der Luftfahrt. Wer einmal nachts von 
New Pork in Richtung Kalifornien abgeflogen und nach 
mehreren Zwiſchenlandungen am Morgen an der ſonnigen 
Küfte des Pazifiſchen Ozeans gelandet tft, kann ſich am 
eheſten ein Bild davon machen, welche Maßſtäbe hier gül⸗ 
lig und wie verſchieden Jie van unseren euxopäiſchen find. 
ZE? E 15 Sr 1594 55 und e 
o verhält es fih, wenn auch nicht ganz jo augenfällig un 
abſtrakt, mit der Militärfuftfahrt, Ve ei E 


Gebieten der militäriſchen und zivilen Luftfahrt. In 


-4 


Entſprechend der räumlichen Ausdehnung und der 
langen Küftenlinie ſowie feiner weitab gelegenen gußer⸗ 
amerikanischen Beſitzungen hat man in Ul Teit jeher out 
die Entwicklung großer, mehrmotoriger Weitſtrecken⸗ 
Flugzeuge und ⸗Flugboote beſonderen Wert ge 
legt. Man hat hier — und das wird international im» 
mer anerkannt bleiben — auf dieſem Gebiet Pionier. 
arbeit leiſten können, während beifpielsweife Deutich- 
land mehr als zwei Jahrzehnte von jeglicher Mitarbeit 
ausgeſchloſſen war. Dasſelbs trifft auf Triebwerke und 


Luftſchrauben zu. 


Neuerdings haben nun in den USY wiederholt Sach⸗ 
verſtändige der Luftfahrt (wie z. B. Oberſt Lind, 
berg h und andere hohe Militärs) empfohlen, die deut 
ſchen Methoden wiſſenſchaftlicher Forſchung einzuführen, 
die den deutſchen Flugzeugbau zu feinen gerade in USA 
viel beſtaunten Rekordleiſtungen der letzten Monate ber 
fähigt hat. Weiter wurde vorgeſchlagen, auch die deutſchen 
Ausbildungsmethoden zu übernehmen. Und schließlich ijt 
man, wie bekannt wird, bereits bemüht, nach dem deut» 
ſchen Vorbild die Luftwaffe, die bisher als Teil dem Heer, 
der Flotte und dem Küſſtenſchutz defehlsgemäß unterſtellt 
war, auf einen einheitlichen Nenner zu bringen und 
einem einheitlichen Oberbefehl zu unterſtellen. A 


E: 


Githerbeiteineichtungen bei den Betten 
do A- Booten 


B.P. Berlin, 8. Juli. 

Mehr als gewöhnliche Seeſchiffe ſind natürlich die 
U-Boote den Gefahren der See ausgejekt. An und für 
ſich beſitzt ein U-Boot, wenn es über Waſſer fährt, genau 
denſelben „Auftrieb“ wie ein gewöhnliches Seeſchiff und 
wird dadurch über Waſſer gehalten. Nur beſitzt es eine 
Anzahl von „Tauchzellen“, die bei Ueberwaſſerfahrt mit 
Luft gefüllt find, bei Unterwaſſerfahrt aber tet, d. h. 
mit Waſſer gefüllt werden mifen, um das Schiff in we 
nigen Sekunden von der Meeresoberfläche verſchwinden 
zu laſſen. 

Vor dem Tauchen müſſen natürlich ſämtliche Oeffnun⸗ 
gen des Bootes verſchloſſen werden, und zwar nicht nur 
die Einſteigluke, ſondern auch die Luftzufüßrungen und 
die den del dor für die Dieſel motoren, ebenſo die Müt: 
dungen der Torpedorohre und dergleichen. Bei der Mic: 
tigkeit dieſer Verſchlüſſe ſind überall, wo durch Material: 
fehler oder menſchliche Vergeßlichkeit Verſager auftreten 
lönmnten, doppelte Sicherungen angebracht. Bricht 
wirklich einmal irgendwo Waſſer in das Boot ein, fo kann 


durch drucfeſte Schotten verhindert werden, daß 


das ganze Schiff vollauft. Verſagt die elektriſche Beleuch⸗ 
tung unter Waſſer, die ebenſo wie die Antriebskraft aus 
Akkumulatoren genommen wird, fo iit jeder Mann mit 
einer elektriſchen Handlampe ausgerüſtet. Bei Verſagen 
der elektriſchen Tiefenſteuerung wird auf Handbetrieb ums 
geſtellt. Dichtigkeitsproben vor jedem Tauchen ermög⸗ 
lichen eine dauernde Kontrolle des Materials und des 
Funktionierens der Apparate, 


Redenfehler 


Als man vor einigen Tagen auf einer Borfteigerüh 
in New York alte Akten zum Kauf anbot, ftieß man au 
einige Notigzettel, die aus dem Beſitz eines Fliegers mit 
Namen Hincheliffe ſtammten. Dieſer Name iit heute vies 
len vermutlich unbekannt, aber während des Krieges 
war Raymond Hincheliſſe einer der beſten engliſchen 
Kriegspiloten. Er verſuchte ſpäter von Amerika aus 
mit einem Flugzeug nach Europa hinüberzufliegen. Das 
war vor der Lindhergh⸗ Zeit. Die Verhandlungen mit 
gewiſſen amerikaniſchen Firmen und Seitungsverlagen 
ogen fich immer mehr in die Länge. Teilnehmer an dem 
Géi fagten inzwiſchen ab. Doch als neuer Teilnehmer 
meldete fich eines Tages Mabel Boll, genannt die „Dia ⸗ 
mantenkönigin“. Sie wollte unbedingt den Ozeanflug 
mitmachen und ſteckte ſich hinter die AE Hinch⸗ 
cliffes. Hincheliſſe winkte ab, da er die Beteiligung: der 
Frau an dem Flug für gefährlich hielt und ihr Leben 
nicht aufs Spiel ſetzen wollte. er 

Als jih aber dann der Abflug doch noch verzögerte, 
verftand das Mädchen Namen gingen zu 12 
bern, daß dieſer endlich bereit mar, mit Mabel zufam⸗ 
men den Ozeanflug zu ſtarten. 

An einem Märzmorgen des . 1928, alſo nach⸗ 
dem die Ozeanflüge [don zur Mode geworden maren, 


A 
Wir gwei Meuldenleben 


Ein feltfamer Ozeanflug 


ſchritten, fogte der wachhebende deutſche Soldat im: Gite, 1 


ton zu ine: 
Habt keine Angſt, reißt aus! So wie ihr werden 
auch wir Ooſterreicher die Freiheit wieder 
bekommen.“ 

5 MM * D 


7 die wahre Berfpeftine« ` 


Haalt Nowaczynſtt bringt in der Wochenschrift „Wen 
ns Sie folgende auf Bei Angaben begründete 
iſtik: 


„Nach geueſten Berechnungen der Biſchöflichen Kurie ‚find 
in den Kämpfen und Kriegen um die Wiedererſtehung Polens 
(Legion, Verteidigung Lembergs, dos Jahr 1920), alfo. ohne 
die rein axiſchen Aufſtände in Oberfchlefien und Pommexellen, 
bis zum Mat 1921 insgeſamt 47 562 Chriften und 932 Juden 

fallen. x 
2 Ein etwa cbenſolches Verhältnis erwartet uns im fom- 


zurück 


ganz wenigen Stellen dieſe Tiefen auf. 


Wie der Verluſt des Phöniz“ gezeigt hat, find Reh 
kungen von U-Booten, die in le als 100 Metern Tiefe 
5 85 heute noch nicht möglich. Aber die Ges 
wäller der Nord. und Oſtſee, die das Hauptbetäligungs⸗ 
feld der deutſchen U-Boot⸗Waffe bilden, weilen nur an 
9 Deshalb beſteht 
in der deutſchen Marine der Wrundfak, daß wenn ein 
U-Boot nicht mehr aus eigener Kraft durch Ausbplafen der 
Tauchzellen zur Oberfläche aufſteigen kann, die Bes» 
ſatzüng ausſteſg tl. Zeder Mann legt dann ein 
Ytemgerät um, das ihn für etwa eine halbe Stunde 
mit. Atemluft verſorgt, Dieſe Atemgeräte find in gèni. 
gender Anzahl in allen Räumen des U-Bootes vertek bi; 
Dann wird die Einſteigluke geöffnet, nachdem man tns 
nen den gleichen Drud wie außen hergeltellt 
hat. Da ein zu ſchnelles Emporſchießen aus großer Tiefe - 
wegen des Drudabfalls lebensgefährlich iſt, werden auf 
Deck des U: Boots befindliche Bojen zur Oberflache gelaf⸗ 
jen, au deren Seilen man fih langſam Hitaufhaſtgeln 
kann. Dieſe Bojen dienen Segen f die Begleitſchiffe 
zur Angabe der Lage des U-Bootes und zur efephoniſchen 
Verſtändigung. Sind keine Begleitſchiffe in der Nähe, la 
werden die auf dem Dec angebrachten Rettungs: 
Flöße Hodgelaffen, an denen ſich die Mannfhaft dann 
feſthalten kann. ge 
Ferner wird in der beutihen. Mgrine auch die Ta u⸗ 
Herglode eingeführt. die ſich beim Untergang des 
„Squalus“ ſo bewährt hat. 


erſchien auf dem Cranwell⸗Flugplatz Hincheliſſe mit einem 
anderen „Mann“. Doch unter der Maske des Mannes 
verbarg ſich Mabel, die nur auf diefe Weiſe ungeſtört 
in die Maſchine gelangen konnte. — Alles war beſtens 
vorbereitet. Der Start ging glatt. Man erhielt 20 Stun 
den nach dem Abflug eine Meldung von der kanadſſchen 
Küſte im hohen Norden. Und ſeſtdem hat man nichts 
mehr von Hincheliſſe und feiner Begleiterin gehört. $ 


Wie war es möglich, daß Hincheliſſe vollkommen 
ſpurlos verſchwand? Hatte er nicht genug Benzin mit 
enommen? Ein einfacher Notizblock, von der Hand 
Hin eliffes geſchrieben, ‘liefert des Rätſels Löſung. 
Hincheliſſe verrechnete fih nämlich bei der Kalkulation 
der Entfernung von Europa nach Amerika bzw. umge: 
kehrt, Er rechſtete 1000 Meilen zu wenig. Er nahm auf 
Grund dieſes Rechenſehlers für 1000 Meilen zu wenig 
Treibſtoff mit. Vermutlich mußte er irgendwo über dem 
Nordatlantik eine Roklandung vornehmen. Und es gibi 
EN Amerikaner, die noch heute die Anſicht verfte⸗ 
ten, das Hincheliffe mit der n verwöhnten 
Frau irgendwo auf einem pergeſſenen Eiland eine Note 
landung vernahm, unter allen Umſtänden aber noch up: 
ter den Lebenden weilt CS 


hnenden Kriege. Wir berufen uns auf amtliche Guten: bie 
Meonatoſtatiſtit der Stadt Warſchau und Berechnungen der 


biſchzflichen Feldturie. Nieje Ziffern reden ihre beſondere 
Sprache, haben ihre Logik und eröffnen vor unſeren Augen. 


die wahre Perfpettive für die Zukunft ohne alle Phrafolngie- 


und obne jede Beſcpönigung. Man kann dieſen Siffern glauben, 
In Falle eines Krieges ſterben bei 2 Prozent Juden 95,55 
Prozent Chriften.” Gm 


Rundfunkapparate 


für das Jahr 1939 in großer Auswahl in der Firme 
RADIO NOSTA in. T. Nonas 
lodz, Piotrkowska 182 N 
Keparaturwerkſtätten. 


_DER TA Sonntag, den 9. Juli 1939 


Menſch, werde weſentlich: benn, wann die Welt vergeht, 
So fällt der Zufall weg, das Weſen, das befteht, 
Angelus Silefius, 
Aus dem Buche der Erinnerungen 
1385 Sieg der Schwelzer über Herzog Leopold von Oeſtsr⸗ 
ttid in der Schlacht bei Sempach (Arnold Winkelried ). 
1807 Friede zu Tilſit zwiſchen Frantreich und Preußen, 
1932 Vertrag von Laufanı Aufhebung der dem Deurfchen 
Reide durch den Poung⸗ Plan auferlegten Verpflichtungen. 


Aeiter 


Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Heiter, im Weſten aufkommende mäßige 
Bewölkung. Gemitterneigung. Tempe- 
raturen gegen 25 Grad. Weſtliche 
Winde. 


Abr 


Sonnenaufgang 3 Ahr 29 Untergang 20 
22 Abr 54 X 


Monduntergang 11 Ahr 53 Min. Aufgan, 
Letztes Viertel 20 Ahr 31 Min. 


Leben heißt ſtreben 

Phil. 3, 7—44. 
Was der Apoftel in den Worten dieſes Schrſſtab⸗ 
ſchnitſes bekennt, läßt uns tief in fein heiligſtes Ekleb, 
nis blicken, in die Stunde feiner Bekehrung.  Gle war 
eine volle Wendung ſeines Lebens: Alles, was bis dahin 
ihm groß und wertvoll geweſen war, fank in Staub und 
Trümmer, und eine gang neue Welt ging ihm auf, die 
Welt der Erlöfung und des Friedens in Gott. Fortan 
ab es für ihn nur eine Sorge: Chriftum kennenlernen, 
rijtum zu eigen gewinnen, in Chrifto Kraft für bieles 
und Hoffnung für pne Leben haben und durch Tod 
und Leben nur zu ihr dringen. Aber dieſes Ziel ift fo 
hoch geſteckt. liegt fo fern, der Weg dahin ift fo weit und 
io beſchwerlich ob, um es zu erreichen, nicht Stunden 
und Tag genügen. Das ganze Leben wird zum Streben 
und Ringen nach Gerechtigkeit und Frieden in Chrifto. 
Es ift — religiös gewendet — ein tief chriſtlicher Ger 
danke, wenn Goethe feinen Kauft zu Mephifto fagen 
läßt: „Werd“ id) zum Augenblicke fagen: BVermweile dod), 
du bijt fo ſchön, d magft du mich in Feſſeln ſchlagen.“ 
Der Menſch verfällt unerbittlich dem Teufel, der da 
meint, fein ewiges Ziel erreicht zu haben und nun ſtill⸗ 
ſtehen bleibt, um auf feinen billigen Lorbeeren auszu⸗ 
ruhen. Nein! Leben heißt ſtreben, und zwar bis ans 
Ende. Ein Chrift darf ſich niemals einbilden, volkom- 
men zu fein. Dann iſt's mit feinem Chriſtentum gewiß. 
lich aus. Chriſten, fogt Luther, find nie im Geworden⸗ 
fein, fondern immer im Werden. Ihr Lied heißt: Ich 
will ſtreben nach dem Lehen, wo ich felig bin. 
rungen, durchgedrungen bis zum Kleinod hin! 
` D. Blau: Rofen. 


ortae: 


Situng des Magiftrats 

Geſtern fand eine Sitzung des Magiſtrats ſtatt, in 
der u. a. folgende Fragen zur Behandlung kamen: 

Auf EH der Direktion der Ranalifations: und 
Waſſerleitungsabtellung wurde beſchloſſen, für den Be⸗ 
trag von 24 000 Zl. ſtählerne Röhren zum Bau des drit⸗ 
ten Brunnens in Dombrowa zu kaufen. Weiterhin kam 
man überein, in den jtäbtif hen Theatexausſchuß ‚einen 
Bortreter der Geſellſchaft der Mittelſchullehrer zu berus 
fen. Schließlich wurde beſchloſſen, für Artikel, die im 
ſtädtiſchen Arbeitshaus hergeſtellt werden, neue. Preiſe 
auszufegen und im Gericht die zwangsweiſe Rückgabe 
von Immobilien zu verlangen, die der Verband „Praca“ 
nach dem Erlöſchen eines Kontraktes mit der Stadtver⸗ 
waltung widerrechtlich behalten hat. 


Perſönliches 
g. Bezirksarbelteinſpektor Ing. Waclaw Wyrzy⸗ 
komiki hat feinen Erholungsurlaub angetreten, Arbeils, 
infpektor Ing. Tadeusz Shufiewicz, der vom Urlaub zur 
rückkehrte, hat feine Amtstätigkeit wieder aufgenommen, 


Aontrolle der Hotels 


o. Die Verwaltungsbehörden führten eine Kontrolle 
der Hotels und möblierten Zimmer durch, die EI ihren 
fanitären Zuſtand hin unterſucht wurden. Im allgemei⸗ 
nen fiel die Kontrolle EENG aus, nur in der 
Kilinfkiftraße 47, wo möblierte Zimmer vermietet mer 
den, murde ein Protokoll verfaßt. 


Wann ift ein Rundfunkapparat anmeldefrei ? 


Bekanntlich verbietet eine Verordnung des Poft: 

und Telegraphenminiſterſums den Beſitz eines Rund. 
funhapparates ohne Reglſtrierungsſcheinz ausgeſchloſſen 
ind nur völlig auseinandergenommene Apparate, oder 
olhe, aus denen die Röhren bzw. das Kriſtall ſowie 
nennen und Erdungsleitung entfernt wurden. Jur 
widerhandlungen werden beſtraft. 
4 Da die neueften Rundſunkempfänger jedoch auch 
ohne Antenne und 0 % arbeiten, hat das Oberfte 
Gericht ein Urteil gefällt, demzufolge der Vefik von 
nichtregiſtrierten Ründſunkapparaten nur dann ftraffrei 
ijt, wenn die Röhren entfernt find, 


Don Einbrechern angeſchoſſen 
a. In den Wäldern von Luemierz befinden fih viele 
Sommekvillen. Geſtern nacht unternahmen mehrere 
Diebe einen Einbruch in die Villa des Reinhold Gimmler. 


Dabei wurde der Sohn des Villenbeſitzers. Erwin, wach, 


der die Einbrecher verſcheuchte und jie verfolgte. Einer 
der Flüchtigen ſchoß, En dem Verfolger und verletzte 
ihn durch einen Schuß in die rechte Seite. Erwin Gimme 
ler wurde einem Lodzer Krankenhaus zugeführt, 


| altielichermweife wurde hier kein Schaden angerichtet. 


der Bau von Tuſtſchutzräumen 


Die Lodzer Stadtverwaltung teilt mit: Im Ju- 
ſammenhaug mit dem Runderlaß des Miniſterpräſi⸗ 
deuten über die Schaffung von Luftſchutzräumen wird 
darauf hingewſeſen, daß Gasen und Pläne iibe 
Einrichtung ſolcher Luftſchutzkeller in Priv wiern 
bei der Vorlegung in der zuſtändigen Baubehörde ge⸗ 
bithrenfrei bleiben und ohne alle Kanzleiformalitäten, 
erledigt werden. Bel der Wahl des Ortes für einen 
Luftſchutzraum ift zu beachten, daß gemäß der minis 
fteriellen Anweiſung „durch Kohle, Gemüſe, Waid: 
vorrichtungen und dal, eingenommene Keller nicht als 
mirtfchaftliches Hindernis angeſehen werden können“ 
und daß Luftſchutzräume der 4. Kategorie „außerhalb 
des Umkreiſes von Gebäuden und der dadurch be⸗ 
stehenden Gefahr des Verſchüttens“ eingerichtet wers 
ben follen, Beſonderer Nachdruck wird Au: 
näit auf die Schaffung von Luftſchutz⸗ 
räumen im Bereich der Polizeikommiſ⸗ 
fariate Be 7, 8., 10, 11. und einem Teil des 4. 
Kommiffariats gelegt. Die Haus: und Blod 
lommandanten des Luftſchutzdienſtes ſowie die Haus, 
beſitzer werden angemiejen, den ſtädtiſchen Baubehör⸗ 
den bei der Ausſtbung der Anweiſungen behilflich zu 
fein und alle Hinweſſe möglichſt ſchnell zu erfſtllen. 


Die Indufteie hat angenommen 


Das Sammelabkommen wird in der neuen Woche 
unterzeichnet? 


a, Obwohl die Zwiſchenverbandskommiſſion, über 
deren Sitzung wir geſtern berichteten, ſich grundſätzlich 
mit den Vorſchlägen des Hauptarheſtsinſpeklors einver 
fanden erklärte, wurde ein bindender Entſcheld nicht ge- 
faßt, und zwar, wie es heißt, mit Rückſicht auf Abweſen⸗ 
heit einiger Arbeiterführer. Die Berufsverbände mä, 
ten die Beratungen der gemiſchten Kommiſſion über die 
Zahl der Bedienungsmannſchaften in Spinnereſen, gür- 
bereien und Appreturen an eine fejte Friſt gebunden 
mijjen. Dasſelbe gilt von der Feſtlegung des Wortlau⸗ 
tes des Delegiertenftatuts und der Arbeitsordnung. Die 
formelle Antwort der Berufsverbände wird in ber näch⸗ 
Hen Woche erfolgen. 

Was den Standpunkt der EEN anabh fo 
erhielt geſtern der Arbeitsinſpektor ein Schreiben der 
großen und mittleren Textilinduſtrie, in dem die Unter⸗ 
nehmer die Vorſchläge des Ing, Klott utheißen. Der 
Vertrag dürſte alfo in der nächſten Woche unterzeichnet 
werden, da nicht anzunehmen iſt, daß die Berufsverbände 
Schwierigkeiten machen werden. 


£ebenshaltungskoften um 0,68 Prozent erhöht 


a. Geſtern beriet im Lodzer Wojewodſchaftsamt 
der Ausſchuß zur Erforſchung der Lebenshaltung. Die 
Kommiſſion errechnete, daß die Unterhaltskoſten einer 
Arbeiterfamilie im Zuni 4,76 Zloty täglich betrugen, 
d. h. um 0,68 v, H. mehr als im Mai. Die Verteuerung 
der Unterhaltstoſten wurde in erſter Linie durch die 
Steigerung der Weizenmehl⸗ und Eierpreſſe hervor⸗ 
gerufen. 


Auf dem CPS-Diop ſingt heute Fiepura 

Auf dem LS⸗Platz ſingt heute abend um 20,15 Uhr 
Jan Kiepura. Die Einnahmen hieraus follen für den 
E eines Schnellbootes beſtimmt werden. 

„Der Kulturwart“, Monatsſchrift für das deutſche 
Kulturleben in Polen. Katowice, Folge 7 (Juli) 1939, 

Eine Beſprechung der Juliſolge muß unterbleiben, 
da dſeſes Heft beſchlagnahmt wurde. Dem Zenſor vers 
HE die Kurznachrichten aus „PolniſchSchleflen u. gw. 
e Gefamtheit, ſowie zwei Zeilen des Gedichtes 
„Danzig“. 


fie an der See 


Die Hitzewelle an der polniſchen Külte Hält unver⸗ 
mindert an. Am Strande mißt man 87 Grad Wärme. 


Unfere Lefer [penden 
wär Sir das Freibett im St. Kohanniskranhenhaus ſpen⸗ 
ett 


HACA 1 Blumen auf das Grab von Frau Jor 
hanna Below 5 Zlota, Wir danken herzlich! 


Zwei Blitzſchläge. Das am Freitag über Lodz 
niedergenangene Gewitter ſchlug in den Transſorma⸗ 
tor der Gerberei von J. Rozenewalg in der Kwi⸗ 
dzynſkaſtraße ein und verurfahte einen Brand, der 
von der Feuerwehr gelöſcht werden mußte. Weiters 
hin ſchlug der Blitz längs der Radioantenne in die 
Wohnung von Gundrum, Limanowſtiſtraße 122 ein; 

a. Während des Gewitters am Freitag yar ber 
Blitz in das Haus des Bauern Staufſlaw Wibſch im 
Dorfe Grabina Wola, Gemeinde Kruszop, Kreis 
Lodz ein. Das Feuer ſprang auf weitere drei Gehöfte 
über. Alle vier Anweſen würden ein Raub ber Flam⸗ 
men. Der Schaden beträgt 15000 Zloty. Menſchen 
kamen nicht zu Schaden. 

0. Wegen e von Gerüchten beſtraft. 
Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte fih der MHiährine 
Leopold Paul Gellert aus Alexandrow zu verantwor⸗ 
ten, dem ein Vergehen auf Grund des Art. 170 des 
Strafgeſetzbuches über Verbreitung beunruhigender 
Gerüchte zur Lajt gelegt wurde, Die Verhandlung 
fand hinter verſchloſſenen Türen ſtatt, Gellert wurde 
zul 2 Monaten Gefängnis und 200 Zloty Geldſtraſe 
verurteilt, 


Eine Ehefrage 


In mancher Ehe gibt es Stunden, in denen Mann oder 
Frau denken oder fogar ausſprechen: Ich weiß wirklich nicht, 
warum ich dich eigentlich geheiratet habe. Eie können ſich nicht 
vorſtelen, was fie zu dieſem Schritt bewogen hat, der doch 
fo folgenſchwer war. Die intereſſante Frage ift, ob dieſe 
Männer oder Frauen, wenn ſie noch einmal vor die Wahl 
geſtellt würden, wirklich zu einem andern Entſchluß kommen 
könnten. bold der Aerger über irgend eine Geringfügigkeit, 
der ja vielleicht nicht ganz ausbleiben kann, verflogen ift und 
die Betreffenden alles genau überlegen, werden fie doch höchſt⸗ 
wahrſcheinlich in den allermeiften Fällen fagen: Ich Tönnte 
mir nicht denken, einen andern Mann oder eine andere Frau 
zu heiraten, als die ich habe, Selbſt wenn die wirtſchaſtlichen 
Verhältniſſe ſchwierig find, wird man immer wieder finden, 
daß Mann und Frau dieſe Laft gern auf ſich nehmen, weil fie 
fie gemeinſam tragen, und daß inmitten aller Gorgon und 


Note dann auf einmal doch wieder Stunden kommen, in denen 


etwas von der alten Liebe deutlich hervortritt und auch der. 
graueſten Tag mit einem goldenen Schimmer übergleßt. 
Wenn ein Mann oder eine Frau zweimal verheiratet 
waren, wird die Frage ſchon ſchwieriger. Wenn fie ſich von 
dem erſten Ehepartner ſcheiden ließen, wird ihre Antwort auf 
die ihnen vorgelegte Frage meiſtens fein: daß De wohl bie 


Bei unregelmäßigem Stuhlgang mit Verdauungsbeſchwer⸗ 
den und Gemitsverſtimmung tinte man längere Zeit tagtäg« 
lich morgens auf nüchternen Magen und abends vor dein 
Schlafengehen je etwa ein halbes Glas natürliches „Franz ⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer. Fragen Sie Ihren Arzt. 


zweſte Frau ein zweitesmal heiraten würden, aber niemals bie 
erſte, was ja allerdings der zweiten Frau ein gutes Zeugnſe 
ausſtellt. 

Hefter als Ehefrauen geben Männer die Antwort, daß De, 
wenn ſie noch einmal wählen könnten, doch eine andere Frau 
nehmen wiirden, Das find dann faſt immer die Männer, die 
ſehr jung geheiratet und ſich in den ſpäteren Jahren noch cr- 
heblich entwickelt haben, ohne daß ihre Frau, bie vielleicht in 
der Sorge für Heim und Kinder aufging, ſich bemüht bat, 
mit ihnen Schritt zu halten. Wenn fie dann andern Frauen 
begegnen, die ihre Intereſſen teilen, mit denen fie alle Fra 
gen, die fie angehen, beſprechen können, fo kann man es ihnen 
kaum verübeln, wenn ſie ſich das Leben mit einer dieſer auf 
gleicher Stufe ftehenden Frauen reizvoller vorſtellen könnten 
als dos mit ihrer vielleicht allzu hausbackenen Frau. Das find 
die Fälle, die, zumel wenn keine Kinder da find, zur Get: 
dung führen, fo daß der Mann die Moglichkeit hat, fein Le- 
ben noch einmal von vorn anzufangen. Wenn es ihm bann 
allerdings nicht gelingt, aus feiner zweiten Ehe einen wirt 
lichen Erfolg zu machen, ſo muß man ſchon ſagen, daß die 
Schuld alſo doch nicht an der erſten Frau lag, ſondern daß er 
fie in fih ſelber ſuchen muß. i 

Bei ſehr temperamentvollen oder auch unbeherrfchten Na- 
turen, bei denen es öfter zu Zuſammenſtößen kommt, liegt die 
Gefabr ſchwerer Zerwürfniſſe nahe, und wir finden denn auch, 
daß unter den Ehepaaren, die ſich ſcheiden laſſen, Menſchen 
ſolcher Weſensart beſonders häufig vertreten find, Damit ill 
nicht gejagt, daß die beiden Menſchen, die plöhlich das gemein 
fame Leben nicht mehr ertragen zu können behaupten, De nun 
auch wirklich einander entfremdet haben, ſondern wir ſehen 
öfter, daß fie, wenn die Scheidung ausgesprochen wurde, nun 
zu der ‚Erkenntnis kommen, daß -fie bag Glück ihres Lebens 
verloren haben. Entſchloſſene Menſchen ſetzen ſich dann über; 
die Schwierigkeiten und Bedenken hinweg, nähern ſich dem 
ehemaligen Partner von neuem, werben um ſeine Liebe und 
heiraten ihn zum zweitenmal. Nicht felten find fie dann durch, 


Schaden klug geworden, und die zweite Ehe verläuft bei wei 
em friedlicher und harmoniſcher als bie exfte, 


Es gibt aller: 
dings auch geihiedene Paare, die Über das Bedenken „Was 
würden die Leute fagen?” nicht hinwegkommen und infolge 
deſſen den Mut zu einer Wiederheirat nicht aufbringen. Das 
ift unbedingt ſalſch, denn wenn man einen ungewöhnlich er: 
fineinenden Schritt vor hat, foll man fih immer fagen, daß bie 
andern Leute ſich dariiber nur für fahr kurze Zeit aufregen 
und die ganze Sache bald über neuen und wichtigeren Cr- 
eigniſſen vergeſſen haben. Entſcheldend ift immer nur, ob man 
in ſich ſelber einen ſolchen Schritt freudig belghen und mit 
Vertrauen und gutem Mut bag Zusammenleben erneut auf- 
nehmen kann. Eine Aebereiltheit, die man noch gut machen, 
kann, ſollte man nicht als Trennungswond zwiſchen fih und 
einem Menſchen, den man einmal febr lieb gehabt hat, bestehen 
laſſen. DL 


I Das nene 4. Heſt bes „Pionier Komunikgeyfny“ 
bringt einen intereſſanten Bericht über die „Unten 
dung der Lebenden Torpedos bei der Fliegerei“, eine, 
Reportage von K. H. Dudliewieg, „400 Kilometer in 
fieben Tagen“, die die gewaltige Entwicklung der Mo- 
torifierung in Polen und den Wert der zum Einſah 
gelangenden Maſchinen beleuchtet, ſowie einen Mvtitel 
über den Internationalen Autorald. Berichte aus 
dem Reife- und Geſellſchaſtsleben, eine ſechniſche Chros 
nik, ein intereffanter Wettbewerb, Humor und dgl. 
ihließen ſich an. Die Zeitſchrift ift in allen Kiosken, 
ue „Ruch“ Gef, und bei den Straßenverkäuſern zu 

aben, 

a. Eine Berſteigerung verhindert. Aron Szeps 
verſteckte am 24. Februar 1990 Sachen, die verfteinert | 
werden ſollten. Da er das Stückchen breimal nerfuch! 
hatte, wurde er geſtern vom Stadtgericht zu 10 Dior 
naten Haft mit Bewährungsfriſt verurteilt. 


a, Brand in einer Schule. Geſtern brach im He 
bäude der Textilſchule in der Beromffiftr, 115 im me 
chaniſchen Saale ein Feuer aus, das noch vor (Gi: 
treffen der Feuerwehr gelöſcht werden konnte, 

a. Verbrüht. Mit beißem Fett verbrühre ſich die Nybng, 
ſtraße 29 wohnhafte 2tjäbrige Kazmiera Glinkowſka. Die Var 
unglüdte wurde in ein Krantenbaus geſchafft⸗ 
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Bei o Grad im Schatten 


Kan erzählt Dé non Wetmeifter Sailer, daß er, 
wenn er dichtete, dio Beine ins kalte Waſſer geſteckt 
haben ſoll. Da dies keine amtliche Verlautbarung iſt, 
gebe ich es mit dem nötigen Vorbehalt wieder. Finde 
aber anbrerjeits, daß es kein übler Gedanke ilt, hei der 
(ropilalen Hitze, wie fie jetzt bei uns herrscht, ähnliche 
Maßnahmen zu ergreifen. Ich gehe dabei von dem ver⸗ 
ſtändlichen Standpünkt aus, daß ein überſpitztes klima ⸗ 
tiſches Verhältnis nicht gut auf die Arbeitsfreude und 
Schaffenskraft des Menſchen einwirkt. Ein jeder findet 
es natürlich, daß man im Winter bei graufamer Kälte 
den Arbeitsraum erwärmt, um den notwendigen Auss 
gleich herzuſtellen. Warum, frage ich nun, fol man im 
Sommer bei 40 Grad im Schatten nicht auch etwas unter⸗ 
nehmen, daß den Ausgleich herſtellen würde. Die Schüſſel 
mit kaltem Wafer ift dabei nur eine beſcheidene Andeus 
tung der „größeren Dinge“. 


* 


Träumte mir doch neulich, daß unfere Schriftleitung 

verlegt wurde. Und zwar an einen ſtillen Ses. Im See 
waren auch Zimmerchen mit Stühlen, Tiſchen und großem 
Sonnenschirm. Man im Badekoſtüm bis zur Bruft im 
Waſſer und diktierte Sekretärin, die gleichfalls im 
Badekoſtüm war (hier zeigten ſich ert in voller Blöſſe 
die ſtarken Seiten einer Sekretckrin) einen Auſſatz nach 
dem anderen. Jede 15 Minuten kam der Bote angeſchwom⸗ 
men und brachte echt italieniſches Speileeis, Auferan 
führte ein dünner Schlauch von Land zum Mund eines 
eden, dem man nach Belieben mehr oder weniger große 
Mengen Sodawaſſer entnehmen konnte. 
Der Nachrichtendienſt klagte zum erſten Male nicht 
über Störungen, weil keine Friſeure und Maſſeuſen in 
der Nähe ihre Apparate laufen hatten. Weberhaupt, es 
war ein Leben!... Die Zeitung hatte ein Geſicht, wie 
noch Lë ëss Leben, ſprudelnder Uebermut 


war im Traum. k 
Anders ift es in der Wirklichkeit. 
y KL 
Ich ſtand frühmorgens auf, Es war heiß wie immer, 
oder noch heißer. Schwitzend und keuchend machte ich mich 
auf den Weg. And in der Schriftleitung: Sitze, kein 


Sı fier, keine Sekretärin, kein tiühlendes Mailer. Ach, 
es war ein Jammer! 


* 


Waſſer ki doch eine fabelhafte Sache Was täten mir, 


wenn wir gier. wären vor allem jekt im Som 
mer! Ich bin leider kein Statistiker, jonit würde ich mir 
den Spaß machen, zu errechnen, wieviel Liter Waſſer ein 
Menſch im Sommer täglich trinkt und wieviel Faß das 
im Laufe einer Woche ausmacht. 


Chineſiſche Puppenfpieler 
Eine Seeräuber⸗Geſchichte 
von Franz Friedrichs 


Auf dem PVergntinungsdampfer Sommet" 
wurde das übliche Borbfeit gefeiert: jener kleine Mas- 
kenball, der vor dem Abſchluß der Seereiſe gefeiert zu 
werden pflegt. Die Fahrt war ftörungslos und ohne 
irgendwelche Abenteuer verlaufen, die Paſſagiere mas 
ren froher Laune in Gedenken an alle ſchönen Exin⸗ 
nerungen an die Südſeeinſeln, die das Schiff angelau⸗ 


fen hatte, 

Es war fi ziemlich ſpät. Alles halte Do im 
großen Ballſaal eingefunden. Es gab viele Masken 
und Koſtitme, die fo ausgezeichnet gewählt waren daß 
es unmöglich fien, einander zu erkennen. Einige 
von den Stewards und Stewardeſſen, die einen Chor 
gebildet hatten, trugen Arien und Lieder vor und fans 
den viel Beifall. Die Gäſte tranken einen ausgezeich⸗ 
neten Wein. die ne wuchs, Es war eine mun: 
dervolle Nacht,. Eine ſüdlichs Mondnacht. Mandoli⸗ 
nenduette ſpielten Lieder und Tänze aus Hawai, es 
wurde ohne Unterlaß getanzt. Es gab auch Damen, 
die ohne Maske dem Fröhlt Treiben zuſahen. 

Es mochte gegen Mitternacht, GE als das Licht 
langſam ſchwächer wurde und ſchließlich ganz vers 
löſchte. Die Stille, die eintrat, ließ eine Stimme laut 
werden, die um Aufmerkſamkeit bat. Ganz vorne, wo 
ſonſt die Leinwand für die Filmvorführung hing, ſtand 
ein Podium und ein Chineſe exſchien, der um Ziels 
gung für ein Puppenſpiel bat, das den Titel „Die Go: 
ternen der Menſchheit“ trug. a 3 

Große, lebensechte Marionetten ſpielten das 
Stück. Hölzern und ſonderbar in den ruckweiſen Ge⸗ 


bärden bewegten ſich die Figuren. Niemand vermochte 


zu fagen, ob es wirkliche Schauſpieler waren, die aus⸗ 
gezeichnet ſpielten oder Holzpuppen, die gut geführt 
wurden. 

Eine ditune chineſiſche Muſik ſpielte dazu. Und 
ein Sprecher begann den Marionetten Stimme zu ge⸗ 
ben, Es war eine Liebesgeſchichte aus dem Reich der 
Mitte, Sieben Laternen fingen an zu glühen. Das 
ſollten die ſieben Weisheiten eines Gottes ſein. Es 
wurde dämmerjg. Das Bild war zauberhaft, die Mas⸗ 
ten in ihren ſchilleruden Koſtümen als Zuschauer. die 


Gefrorenes Waſſer, Eis genannt, hilft uns auch im 
Sommer über die Hitze hinweg. 

Und ſeitdem ein findiger Kopf das Eis im Bauch ⸗ 
laden erfunden hat, mehren ſich die Firmen, mit den 
bunten Namen wie Eisbär, Walroß, Seehund vim. die 
ihre eiſigen Erzeugniſſe „auf den Markt werfen“ Der 
bärtige Witz, von dem Bauchladen, der ſeinem Träger 
eines Tages an den Bauch gefroren ift, taucht in den Ders 
ſchiedenſten Lesarten immer wieder auf. 

Ein Segen für alle Eishungrigen find die großen Eis 
bieten. Stundenlang ſitzen dort die Menſchen und Iutihen 
an Düten oder ſchaufeln aus den Schüſſeln. Und ein 


Gedränge iſt in dieſen Lokaſen! Hin und her, hinein und 
hinaus geht es, wie in einem Bienenforb. Mit einem rieſi⸗ 
gen Aufwand an Geduld werten fie, bis fie ihr gefrofenes 
Waſſer bekommen und gehen dann befriedigt nach Hauſe, 
um... eventuell am nächſten Tag an Erkältung zu Bett 
zu liegen, wie das einem Bekannten paſſterte, der nur 
ſechs Portionen aß und fih zwei Wochen wunderte, woher 
er die Erkältung hatte. 


* 


Not macht erfinderiſch, ſagt ein altes Sprichwort. Und 
daß das die pure Wahrheit ift, bewies mir neulich ein 
Kollege, den ich in feiner Junggeſellenwohnung beſuchte. 


bunten Gewänder der Solspuppen unter dem maqi- 
ſchen Licht der chineſiſchen Trommeflaternen, die 
BH Stimme des Sprechers, die ſich ſtändig für jede 
Eper wandelte. Selbft draußen, am Deck, hatte das 
Spiel der nächtlichen Mandolinen aufgehört und auch 
die Nachtſchwärmer waren in den Saal gekommen. 
Einer von den Chineſen, der zur Truppe gehörte, ging 
[ortmährend im Zuſchauerraum umher und verteilte 
aucherſtäbchen und anderes chineſiſches Spielwerk. 
Unterdeſſen ging die Vorſtellung weiter. Nur mand: 
mal trat einer der Chineſen auf das Podium und 
unterhielt ſich mit den ſchweigſamen, regungslofen 
uppen, die an den Drähten hingen. 
„Aber plötzlich verlöſchten die Laternen; es folgte eine 
Richtſzene bet ganz ſchwachem Licht, die fehr ſchauer⸗ 
und phantaſtiſch war und mit einem gelben Flam⸗ 
menkreis endete; alle Zuſchauer waren wie geblendet. 
Als es wieder Licht würde, ſtanden die Puppen immer 
noch, aber diesmal ſchön geſammelt auf dem Podium 
n Chineſen verbeügten ſich für den vielen 
eifalf, 

Es dauerte keine Biertelſtunde, bis der Nuf „Dieb⸗ 
stahl“ laut wurde. Dieſem Ruf folgten weitere. Und 
bald ſtellte es fid heraus, daß ein Teil der Zuhörer 
wertvolle Armbänder und Halsbänder vermißken. Der 
Verdacht fiel ſofort auf die Chineſen, die immer noch 
auf der Bühne mit den großen Marionetten zu tun 
hatten. Ste wurden in das Licht der Lampen gefuhrt, 
und genau unterſucht. Sie beteuerten heitin und lä- 
chelnd ihre Unſchuld. und man fand tatfächlich auch 
nichts. Das ganze Schiff wurde durchſucht. Nichts. 
Man flüfterte von chineſiſchen Seeräubern, die das 
Schiff überfallen hätten und wieder ſpurlos verſchun⸗ 
den waren. Aber nichts. das dieſes Gerücht beſtätigen 
konnte, geſchah. Doch — jemand fab ein Bool im 
Mondlicht treiben. Es war ein Segelboot, in dem 
Fiſcher ſaßen. Die Chineſen erklärten fid bereit, for 
fort mit den Fiſchern zu ſprechen und das Boot zu 
unterſuchen. Man legte an dem Segler au, nachdem 
man ihm raſch nähergekommen war. Drei alte Chine⸗ 
ſen mit einigen jungen Matroſen waren mehr als 
überraſcht über den Beſuch, der auch nichts ergab, was 
die Diebſtähle aufklären hätte können. Und dennoch 
— — — irgend etwas mußte doch vorgefallen fein. Man 
unterſuchte die Marionetten auf der Bühne, Nichts. 

Es war ſchon ſpät, als der Exite Offtzier noch ein. 
mal ſeinen Rundaana durch das ſtill gewordene Schiff 


Er lag in der Badewanne, las die Zeitung, nebes 
der Wanne ſtanden Sé E ei Limonadenflaſchen, 
aus der Duje rann das fier in feinen Strömen über 
ſeinen Körper. 


Bis vor kurzem war es fo: die Tage wurden immer 
länger und die Kleider der ſchönen Frauen (leider auch 
der häßlichen, die — Gott ſei bedankt! — in der Minder⸗ 
heit find) immer kürzer. Und als die Tage noch länger 
wurden und die Röcke noch kürzer, ſchaute man beſorgt 
auf den Kalender, ob ſich die Sonne nicht bald wenden 
werde. Nun, fie hat ſich inzwiſchen gewendet: die Tage 
werden wieder kürzer; doch die Röcke der Frauen werden 
nicht länger. y 

Dies ohne Kommentar, 


Als ein Kollege nach einigen Tagen Krankheit zu⸗ 
rückkam und im Kreiſe jeiner Kameraden von feiner 
Krankheit erzählte, prägte er den folgenden Satz: J 

„And ein Fieber halte ih — 40 Grad im Schatten!“ 

Die Macht der Wewohnheit! ks 

Ted. 


machte. Als er am Podium vorbeikam, wo man die 
Holzpuppen wieder in die Kiſten verpackte, jah er 
plötzlich einen kleinen, winzigen roten led auf der 
elben Seide des einen, der den böſen Gegner in der 
ebe geſpielt hatte und ſpäter gerichtet wurde. Der 
Fleck fiel dem Offizier auf, Er nahm den Revolver 
aus dem Sack und ſetzte ihn auf die Bruſt der Puppe. 

Der Chineſe, der dabei ſtand, lächelte ruhig. Dann 
ſchüttelte er den Kopf. Er hob den Finger, aus dem 
Finger drang Blut. Der Offizier drehte ſich um und 
ging hinaus. Aber draußen blieb er hinter einer Spiez 
gelwand im Dunkeln ftehen und beobachtete regungs⸗ 
los die Arbeit des Chineſen. Dabei ſah er, wie der 
Mann feinen Dolch in die Hand nahm und ihn fälle 
berte; ex ſah auch, wie er die Puppen, beſonders jene 
mit dem Fleck, äußerſt vorſichtig in die Kiſte legte. 
Was er noch tat, entging dem Offizier, da der Chinefe 
mit dem Rücken gegen ihn ſtand. Der Offlater lächelte. 
Dann ging er hinauf zum Kapitän, erſtattete ihm Be⸗ 
richt, und einige Minuten ſpäter verhaftete man den 
Chineſen und — die Holzpuppen. 

In dieſen Holzpuppen fand man ſehr raih die 
Löſung SR. Eingehüllt in das ſeſte und 
dichte Aeußere entdeckte man zwei halbwlüchſige, 
ſchmächtige junge Chineſen, erſtaunliche Akrobaten, die 
— während ſich das Publixum über die aufregendſten 
Szenen unterhielt — aus ihren Hüllen in die Finſter⸗ 
nig ſchlüpften und, die plötzliche Dunkelheit beuüzend, 
die Diebſtähle ausführten, an jenen Perſonen, die 
ihnen die drei im Publikumsraum umherwandernden 
Chineſen zuflüſterten. Seit einem Jahre arbeiteten 
dieſe Seeräuber mit dieſem Trick, ohne daß fie ſeſtge⸗ 
nommen werden konnten. Nur diesmal war, durch 
die Ungeſchicklichkeit des Scharfrichters, dem einen von 
den beiden Verſteckten die Naſe verletzt worden, fo 
daß ſich der rote Fleck auf der gelben Seide bemerkbar 
machte. 7 F 

Allerdings — den Schmug jand man nicht mehr, 
Die Chineſen erklärten, ihn ins Meer geworfen ap 
haben. 

Nicht nur der Erſte Offizier, auch der Kapitän und 
die gejamte Schiffsleſſung bar ſich aber darüber klar, 
daß die alten Fiſcher in ihrem Segelboot die Beute in 
Sicherheit gebracht hatten und mit ihr in dieje rätſol⸗ 
hafte, fremde, bezaubernde öſtliche Mondnacht hinein 
Davongejahren waren... 
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Achtung! Mitglieder des Bezirkes Stadt Todz 
des Deutſchen Volksverbandes! 


Am 15. Juli L 3 läuft der letzte Termin für den 
Umtauſch der alten Mitgliedekarten ab. 

Mer in der nächſten Woche feine Karte nicht nieder⸗ 
legen wird, wird von der Mitgliederlifte unſeres Ber- 
bandes geſtrichen. Wir geben noch einmal bie legten 
Tage an, an denen die Or CEET EN die alten Mit 
altedskarten mit Photo entgegennehmen. 

1. Og Antoniew Stoki — Dienstag, im Heim, bei Otto 

i Radke. 
Lodz Chojny — Sonnabend von 19—21 Uhr im 
Heim, Bonifraterfka 9. S 
Lodz Mitte 1 — Dienstag, Mittwoch, Freitag 
non 20—21 Uhr im Helm, Nawrot 20. 
Lodz Mitte IT — Dienstag, Donnerstag, Freitag 
von 20—22 Uhr in der Geſchäftsſtelle, ul. Piotr“ 
komfka 157. 
Neu Ztolng — Sonnabend van 18—22 Uhr, bei 
Brunn Buſch, Dabromfkiego 8. 
Lodz Nord Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 
von 19-21 Uhr, bei Friedrich Bartfhke, Mus 
rarjka 14. 
Lodz Dft — Montag, Mittwoch, Sonnabend, von 
18-21 Uhr, im Heim, Pomorika 181. 
Zada Nogi — ğreitag non 19—20 Uhr, bei A. 
Holz, Pichna 10. 
Ruda Pabianicka — Mittwoch und 7 „ von 
18—22 Uhr, Hauptgeſchäftsſtelle, Lodz, Petris 

Hauer Str. 157. 
Lodz Süd — Montag, Mittwoch, Sonnabend von 
19-21 Uhr im Heim, Ragowſka 28. 
Lodz Melt — Dienstag von 20-22 me Gonn: 
abend v. 18—20 Uhr im Hein, Radwanfka 32/34. 
Lodz Żabieniec .— Sonnabend non 19—21 Uhr 
bei Swiderek, Fabianka. 
Lodz Zubara — Dienstag, Donnerstag, Sonn: 
abend von Va Uhr, im Heim, Malinowa 21. 
Die Bezirksleſtung. 

a. Von einem Radfahrer überrannt. In der Kilinſt . 
straße wurde die 56jöhrige Berta Neumann, Dabrowſtaſtr. 69. 
vom einem Radfahrer umgeriſſen. Sie trug einen Beinbruch 
und allgemeine Körperverletzungen davon. Die Nettungsbe⸗ 
beitichaft erwies Dr Hilfe. S 

g. Diebftähle. Diebe ſtoblen aus der Wohnung des Afrit 
8 Robnaſte 6, einen Anzug und 400 Zl. Bargeld — 
Im 3. Polizeikommiſſaria: befinden Ta ein Rundfunkgerät 
„Elettrit und eine Nätzmaſchine der Firma Singer. Die Go: 

chen wurden Dieben in der Lagſewnſckaſtraße 4 abgenommen. 

o- Ein Tierquäler. Moſchek Bankier, Mareinaſtraße 6, 
wurde zur Verontwortung gezogen, weil er ein verlentes Pferd 
vor den gen. gespannt batte. Wegen desſolben Vergehens 
wurde gegen Zelig Dyl, Targowaſtr. 31. ein Protokoll verfaßt. 

a: Aeberfall. In der Zgjerſeaſtraße wurde der 35 
olte Zygmunt Glowackt von einigen unbekannten. Meder 
überfallen und blutig geſchlagen. Glowacki der in der Marye 
varſtaſtraße 78 wohnt, mußte die Hilfe der Mettungsbereit- 
ſchaft in Anſpruch nehmen. 

g., Bei der Arbeit verunglückt. In der Schmiede in der 
Sulefemſeaſtr. 6 perunglückte der 3ljährige Karol Borowſti der 
le, E 10 50 einen e 

mehrere m litt. 8 t 
Ka ere, Ce gi Ge ie ësst ereitſchaft 

d. Sturz aus dem Fenſter. Die 7jährige Anna ieat, 
Zrbroittobe 53, fiel aus einem Fe fer des 1. E 
und erlitt eins Gehirnerſchütterung ſowie einen Armbruch. In 
aun Zuſtande würde das Mädchen einem Krankenhaus 


KE 
JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreußworträtſel 
eee 
F 


Waagerecht: 1. Wörmemeſſer, 6. Tierprodukt, 
Auſſtieaserk Jem Dachſtein, 8. talieniihe Tonftufe, 9, 
Wolga, 11. je, 14. Trintgefaß, 16. Stadt in 
Sen, Ska, B. See 2, GB m She 
> I. e, A il, . in 
W. Antergangsort eines Zeppelin-Suftſchiffs. 

Senkrecht: 1. neuzsitliche Erfindun Nachrichten · 
übermittlung, 2. ſumpfiger Boden, 3. EN 4. Gell, 
dat, 5. Urchliche Amwälzung, 10. Frauenname. 11. Stadt an 
der . Stade in der Schweiz, 13. berühmter Maler und 
e 

2 „ 24. 0 , 3. italionifhe Wein 
27. perfönlices Fürtvort ech gilt eig ein Buchftabch. i 


* o 
Auflöſung des vorgeſtrigen Kreuzworträtſels: 
erecht: 1. Wolle, 5, Mio, 6. Kalif, 9. Parabel, 
abe, 16. Sive, 17. Stat, 18. Sfar, 24. Donar, 


N. 
Enter, < 
2. Omar, 3. Lila, 4. Sak, 6. Kamerad, 
Pirat, 10 Lakai, 11. Uema, 13. Eis, 
Enot; 28. Lade. 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 9. Juli 1939 


Dr. 190 


60 Jahre Jgierzer Turnverein 


St. Am 15. Juli L J. darf der Zgierzer Turn⸗ 
verein auf feine Ghjährige Tätigkeit zurückblicken. Er 
iſt neben dem Pabianicer Turnverein der zweitälteste 
Verein in der Wojewodſchaft Lodz, und wurde im 
Jahre 1879 von folgenden fungen Leuten ins Leben 
gerufen: Johann Scharnik, Ferdinand Schulz, Here 
mann Schulz, Guſtav Günter, Hermann Hoffmann, 
Berthold Rode, Julius Grünberg, Emil Tiefenbach, 
Reinhold Rubin, Emil Schwember, Arnold Beruecker, 
Wilhelm Meiner, Max Lotze und Reinhold Bergs. 


Während feines (jährigen Beſtehens hat der 


Zgierzer Turnverein gute und böſe Zeiten durch⸗ 
machen müſſen. Wenn es den Gründern gelungen 
war, den Verein im erſten Jahre ſeines Beſtehens auf 
40 Miiglieder Au bringen, waren es 5 Fahre ſpäter 194 
Mitglieder und im Jahre 1902 bereits 370 Mitglieder. 
Einen Niedergang ermeift die Zeit vom Jahre 1905— 
1007. Mit der Beſtätigung des neuen Statuts Im 
Jahre 1007 zog auch im Turnverein wieder Leben ein, 
und am Fahresſchluß zählte der Verein ſchon 419 Mits 
glieder. Als im Jahre 1914 der Weltkrieg ausbrach, 
war der Verein wieder gezwungen, feine Tätigkeit 
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einzuftellen, da ein Teil der Mitglieder in den Krieg 
zog, ein anderer feine Exiſtenz im Auslande ſuchen 
muhe, Erſt im Jahre 1919 konnte der Verein feine 
Tätigkeit aufnehmen, und im Jahre 1028 erreſchte er 
den Höhepunkt ſeiner Entwicklung. 

Der gegenwärtigen Verwaltung gehören nach⸗ 
ſtehende Herren an: 1. Vorſttzender Erwin Sallin; 2. 
Vorſitzender Alfred Mith; Schriftführer Richard Hell» 
mann; Kaſſierer Guſtav Krauſe; Wirt Alex Fluſchkin. 
Der Verein zählt gegenwärtig 68 Mitglieder, davon 
me Ehrenmitglieder und zwar Ehrenturnwart Rein- 
hold Milih und Emil Doberſtein. Letzter wurde ana 
läßlich des 0 fährigen Bestehens des Vereins für ſeine 
langjährige, aktive Tätigkeit zum Ehren⸗Frauenturn⸗ 


wart ernannt. Herr Emil Doberſtein Ur 31 fahre 
lang aktiv und gegenwärtig noch Frauenturnwart. 


Gleichzeitig mit dem 60fährigen Jubiläum feiert auch 
feine 2öfährige Zugehörigkeit zum Verein Herr Mos 
man Zobel. In Anbetracht der gegenwärtigen Lage 


wurde beſchloſſen, keine Feier zu veranftalten und fidi 
auf die Ueberreſchung der 
ſchränken. 


Auszeichnungen zu be: 


Briefe an uus 


(Für die hier veröffentlichten Zufhri Di f 
wir nur bie preßgeſezlich e e 


Dankſagung des Noten Kreuzes 


Von dem Polniſchen Noten Kreuz werden wir gebeten 
mitzuteilen, daß die während der Jubiläumswoche durch. 
geführts Sammlung bis zum 4. Juli folgende gronie gè 
bracht hat: Sammlung in Lokalen 889,90 Zloty, Gtrohenjamm- 
lung 4,42559 Sloty, Verkauf von (Fenfterffebemärfen 2,386 Zl., 
Spenden von der Induſtrie 10 Zl. und Spenden auf Liſten 
9,184.27 Zloty. Zuſammen kam eine Summe von 17,926,76 SI 
ein. Allen, die durch ihre Arbeit und durch ihr Opfer zu die 
ba Ergebnis beigetragen haben, wird auf dieſem Wege hery 


Von der Kinderſommerkolonſe an St. Zohannſe. Herr Se. 
nior Paftor Dietrich ſchreibt uns: Auch der dritte Kinder 
transport it, Gott Ti Dank finanziert! Wer beſchreibt die 
Freude der Kinder und der Eltern, als es hieß, die Sommer. 
kolonſe öffnet ihre Pforten für eine weitere Kinderabteilung! 
Ihr lieben Glaubensgenoſſen, die ihr eure Gaben der Kinder 
ſache zur Verfügung gestellt: habt Dank, tauſend Dank im 
Namen der Allerärmften! Gott vergelte es euch. Wie ſchön 
ift es doch in Kaly, wie glücklich find dort unſere Kinder, und 
wie fein erholen fie fih dort! Gtücfelig find die, welche in 
dieſer Meife unſeren Kindern helfen, daß ſie ihre Geſundheit 
retten- knnen. Ganz ſedoch find wir mit unſerer Kinderhilfe 
an St. Johannis noch nicht am Ziele. Es muß weiter geb: 
melt werben, 
reichen ſollen. Außer den fieben Kindertransporten warte“ 
unfer aber noch einer. Das ſind über 40 Kinder, welche mit 
den anderen nicht mehr, der Anſteckungsgeſahr wegen, in un. 
fere Kblonie geſchickt werdan können! find zum großen. 
Teil bereits felber ſchwerleidende Kinder .. Todeskandidaten, 


wenn ihnen nicht durch einen langen Sommeraufentpalt ge“ 


Botten wird. Wer hilft dieſe Kinder retten? Wer hat ein 

Herz für fie? Empfanget, bitte, freundlich meine Sammler 

GC Sammlerinnen und heifet mit Spenden. Gott ſegne eug 
ur: 

Vom Frauenverein an St. Motthäi wird uns Aefchriehent 
Der Frowendetein an St. Matches veranſtaltet für feine Mit, 
glieder am Mittwoch, den 12. Juli, einen Ausflug nach Ta, 
1 zu u Wünſche, der I. Vorſigenden des Vereins 

fahren wird mit der Straßenbahn Nr 5 bis zur Endſtation 
‚Die werten Vereinsmitglieder werden gebeten, ſich an der hier 
genannten Ghbftation um 2,30 Ahr nachmittags zu berſammely 
und zwar recht zahlreich. 

Spende. Die Lodger Webmeiſterinnung fpenbete für die 
Kinderbewabronſtalt der St. Johonnisgemeinde 00 Zl. Der 
werten Spendern dankt berzlich. Paftor O. Linffi. 


Libilſtands-⸗ Nachrichten 


St. Trinitatiakieche 
In der Zeit vom 1. bis 30. Funi wurden 10 Smoben und 
5 Madchen geto 


uft. 
Beerdigt wurden: Emma Brabaop, geb. Henke, 68 Fabre; 
Katharine Dürridmidt, 74 J.; Emilie rit Kramp, geb. 
emer, 77 J., Emma Sachs, geb. Gruber, 38 J.; Laura 
emie ee B2 Sis Hra Gebauer, geb. Lemke, 
$ $ *. 


Nobert Pfeiffer, 47 déi Nathalie Brandt, geb. 


40 F.: 
SE 76 3.5 Oswald Gototoſtſ. 59 J. Guſtav Walter, 
46 F Johann Link, 3 Ta.: Ernftine, Ga geb. Bang. 72 
SÉ Dre, geb. Schwartz, 52 J. da Steigert, 
„Emanuel Teichert. 76 Hatt Manda, 
A Ida Marie 1 geb. Mildner, A2 3. 
r geb. Wahl, 85 S.i Albert Hermann 
ilie Amanda Szlawſta, geb, Menke, 70, J. 
Aufgeboten wurden: Vſchard gitan Biedermann — 
Sophie Elfe Gröning, Otto Wange — Hedwig Pierſch, Mari 
milian Fuß — Irma Lißner, Ferdinand Pilz — Olga Winte, 
geb. Fleler, Leopold Adolf Witſchel — Hedwig Sri Cbbbard 
Georg Hahn — Hebwig Braun, Oted Stleinftäuber — Ate 
Schleuder, Mor KN ert — Ema Alice Rösler, Alex Heinz 
Aue — Irma Elfe Wenſte, Erwin Roman John — Hehtvig 
Pfeiffer, Eduard Hoherg — Micra Fischer, Alfons Hermann 
Wieſe — Hedwig Diejner, Erwin Hennig, — Lucie Hampel, 
Leopold Vartſchie — Margarethe Altes GE Waldemar 
Otto Spismagel — Olga Henelt, Otto Noge — Martha Dreger, 
Gelraut wurden; Herbert Wilibald: Görlin — Luzie 
Helene Stilldt, Ludwig Spiderman — Hlldegard Langner, 
Otto Noth — Elvira Pauline Nerger, Berthold Anders — 
Eugenie Schmidt. Richard Guftav Schönberger — Leonie 
Selma Zimmermann, Bruno 1 Grunwald — Leoladie 
Olga Negel. Günther Emil ner tod — Lucie Nathalſe 
Prien, Artur Waldemor Haſenflug — Helene Elfe Seiler. 
Willi Fingelberg — Olga Halle Max Ingwert — Emma 
Mice Rösler, Richard Gufted Biedermann — Sophie lie 
Gröning, Otto Nikolai — Lucie Alſee Kröning, Marimilion 
Fuß — Irma Sißner. 


Tonn, 67 Is 


SBriefkajten l 


A. W.,  Zeligowflifteahe, Wie ung, aus dem Peferfrets 
mitgeteilt wird, kenn es ſich bei den als Moftolice angee 
führten Ort in Wirtlichreit um den Ort Bobftöfice im Kreiſe 
Kolmar (Cbodziez) bandeln, 


wenn wir ohne Gartenfeſt unfer Ziel ganz er 


Sarowa 
3727757 


er 1 
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Anpolitiſches aus Holen 


Neue Rönigsgruft in Wilna 


Seit einiger Zeit wird in der Wilnaer Baſtlika 
unter der Kapelle, des Fl. Kazimierz ein König⸗ 
Mauſoleum 4 in dem nach Ferkiaſtelkung 
die Gebeine des Königs Alexander des Jagellonen, 
der Barbara Radziwill, der Elifabeth Rakuſka, einer 
Gattin des Königs Siegmund Auquſt, und das Herz 
125 Königs Wladyſlaw IV. ihre Ruheſtätte finden 
ollen. 


Die Erwerbslofenziffern in einzelnen 
Woſewodſchaften 


Die größte Arbeitsloſigkeit wurde im Bereich der 
ſchleſiſchen 50 aar feſtgeſtellt. und zwar waren 
dort letztens 40,543 Arbeitslofe regiſtrierl. Es folgt 
an zweiter Stelle die Lodzer Woſewodſchaft mit 40 10 
Arbeitsloſen, die Woſewodſchaft Poſen mit 32002 Ar- 
beitölofen, während die wenigſten Arbeitsloſen in den 
Woſewodſchaften Nowogrodek (503) und Tarnopol 
(876) feſtgeſtellt wurden. 


Warum denn einfach 


Die Warſchauer Eiſenbahndirektion gibt befannt, 

daß im Zuſammenhang mit den Arbeiten am Umbau, 
des, Warſchauer Knotenpunktes Die Eiſenbahnzüge 
während der Sommerszeit mit Verſpätungen bis zu 
15 Minuten einlaufen werden. 
Mit Hinſicht darauf wendet fid) die Eiſenbahn⸗ 
direktion an die Reſſenden aus den Warſchauer Vor- 
orten mit dem Aufruf, fth mit früheren Zügen zu 
ihrer Arbeitsſtätte zu begeben. 

Hterzu meint ein Warſchauer Blatt: „Man muß 
ihon jagen, daß dieſe Meldung Hëft ſonderbar klingt. 
Wenn die Direktion von vornherein weiß, daß Dé die 
Züge verſpäten werden, dann muß man eben den. 
Fahrplan ändern.“ ` 


Das Ende einer Mochzeitsfeier 


Das Wilnger Bezirksgericht verhandelte gegen 
den jährigen Klekſander Bartoszewicz, den 7 Jahre 
alten Kazimierz Golubickt und den 25fährigen Antoni 
Balukiemicz. Sie waren angeklagt, mutwillig den Tod 
äimeier Soldaten verurſacht zu haben. 

Im Februar d. J. war im Dorfe Oszkince im Kreiſe 
Wilna⸗Trokf eine Hochzeit gefeiert worden. Schließlich 
kam es zwiſchen einigen jungen Burſchen und einigen 
Soldaten wegen eines Mädchens zu einem heftigen 
Streit. Die Dorfbewohner zwangen endlich mit Spaten 
und Stöcken bewaffnet, die Soldaten zum Rückzug. Drei 
von ihnen, Sitwinfkt, Piech und Glinka, ſprangen in ein 
Boot und ruderten auf den Wilfa⸗Fluß hinauf, wurden 
aber in der Mitte des Fluſſes von den drei Ange⸗ 
klagten, die ebenfalls in ein Boot liegen wa⸗ 
ten, eingeholt und verprügelt. Schließlich ſtürzken beide 
Boote um, und ihre Inſaſſen fielen ins Wa fer. ‚Einem 
zur Hilfe eilenden dritten Boot gelang es lediglich, die 
drei Verfolger und den Soldaten Glinka zu retten, mäh- 
rend die Leichen der anderen zwei Soldaten erſt nach 
zwei Wochen von der Wilja ans Ufer geſpült wurden. 

Bartoszemiez, Golubieki und Balukiemiez wurden 
zu je 7 Jahren Gefängnis verurteilt. 


13 500 fraftwagen in Warſchau 


Das Warſchauer Regierungskommiſſaxriat hat im 
Juni insgeſamt 413 neue an dwagen ui re und zw. 
209 Privatwagen, 36 Laſtkraftwagen, 16 Yutodrofhken, 
9 Mutobuffe, 12 Spezialwagen und 161 Motorräder, Am 
1. Juli gab es demnach in Warſchau insgeſamk 13 486 
Kraftfahrzeuge, davon 5602 Pripatautos, 2545 Auto⸗ 
drofchken, 2320 Laſtautos, 356 Autobuſſe, 263 Spezial 
wagen und 2391 Motorräder. i 


Kant und Witſen 


Dr. Maybach — 60 Jahre alt 
Der Konſtruktenr der Zeppelin⸗Motoren 


Am Donnerstag feierte Dr. Karl Manbach, der 
Erfinder und Konſtrukteur der weltbekannten May- 
bach Motoren, feinen 60, Geburstag. ` 3 

Der Jubklar wurde am 6. Juli 1879 in Deutz ge⸗ 
Boren, Nach Vollendung feines Studiums trat er in 
die Daimler⸗Motoxen Geſellſchaft in Cannſtatt ein, 
wo feit Water Dr. Wilhelm Maybach als techniſcher 
Direktor tätig war. Hier arbeitete er zuſammen niit 
einem Vater au der grundlegenden Entwicklung des 
Lraftwagens, Als Graf Zeppelin im a re 1907 daran 
fing, eigene toren für feine Luftſchiffe zu bauen, 
wurde Dr, Karl Manha dazu auserſehen, Luſtſchiff⸗ 
Motore zu konſtruteren. So wurde er Mitbegründer 
der Lufkfahrzeuamotor⸗Baugeſellſchaft, der heutigen 

Naybach⸗Motorenban⸗ Ah. Die Maypachmolore bes 
bären ſich überall für Kraftfahrzeuge der Luft, des 
Jaſſers und der Erde, fo daß heute der Name „Mag 
bach“ nicht nur in der Geſchichte der deutſchen Technik, 
den im geſamten Ausland feinen hohen Klang 
eſttzt. S 


In Leipzig tagen im Gutenberg-Jahr 1940... 

dv. Leipzig, 5. uli, 
Seipain, die Stadt der Gutenberg Reichsausſtel⸗ 
lung 1040, mird im kommenden Mahre die Stätte zahl⸗ 
licher Tagungen fein, die ans Anlaß der 500 Fahr- 
tier ben Erfindung der Buchdruckerkunſt einen befon« 
ers feſtlichen Rahmen erhalten ſollen. Unter den 57 
agungen, die bisher gemeldet wurden, wird der 
Inuternationale Buchdruckerei⸗Beſitzer⸗Kongreß, deſſen 
nauer Termin noch nicht feſtſteht, eine der bedent⸗ 
Amften fein. Man rechnet mit rund 1000 ausländi⸗ 
(hen Teilnehmern. Dem Kongreß geht eine Tagung 
des Deutiien Buchdruckervereins voran; eine Taauna 


„Freie Preſſe“ — Sanntag, den 9. Juli 1989 


Stärkerer Fleiſchverbrauch 


In den letzten zehn Jahren hat der fleiſchver⸗ 
brauch in Polen ſich um 24 Prozent pro Kopf der Be⸗ 
völkerung geſteigert. Ganz beſonders ift der Bers 
brauch an Kalb- und Schweinefleiſch aeftiegen. Dor 
geſamte ffleiſchverbrauch betrug im Fahre 1929 ie Pers 
ſon 18,7 Kilogramm gegen 17,9 Kilogramm im Jahre 
1950, Erit vam Jahre 1985 ab ift eine ſtändige Stets 
gerung des Fleiſchverbrauchs feſtzuſtellen. Es wur⸗ 
den verbraucht je Perſon: 10,2 Kilogramm im Fahre 
1985, 20,2 Kilogramm im Jahre 1936, 21,5 Kilogramm 
im Jahre 1037, 22,4 Kilogramm im Fahre 1938. Fer⸗ 
ner wurden von einer Perſon verbraucht? 6,2 Kilo⸗ 
gramm Rindfleiſch im Jahre 1929 und nur 6,0 Milos 
gramm im Jahre 1938; 14 Kilogramm Kalbfleiſch im 
Jahre 1020 und 1,9 Kilogramm im Jahre 1033; 10,8 
Kilogramm Schweinefleiſch im Jahre 1929 und 142 
Kilogramm im Jahre 1938 ſowie 0,8 Kilogramm Ham- 
melfleiſch im Jahre 1920 und 03 Kilogramm im fahre 
1038. Im Vergleich zu anderen Saaten Debt Polen 
mit feinem fleiſchverbrauch an neünter Stelle hinter 
dem früheren Oeſterreich, Dänemark. Kanada, Eng, 
land, Amerika. Deutſchland, dem Proteftorat und 
Frankreich. 


Schwere Bewitterſchüden in Polefien 


Ueber einigen Landkreiſen in Poleſien ging dn 
heftiges Gewitter nieder, das einen Schaden von etwa 
einer halben Million Zloty anrichtete. Durch Blitz⸗ 
ſchlag brannten 19 Gehöfte nieder, drei Perſonen wur⸗ 
den getötet. 


Maſſenvergiftung durch verdorbene Wurſt 
6 Bauern geſtorben 
In Naworom ereignete fih ein Fall von Maſ⸗ 
ſeu vergiftung nach dem Genuß von verdorbenem 
Reidh. 20 Bauern, die aus umliegenden Dörfern auf 
den Markt gekommen waren, erkrankten nach dem Ges 


nuß von Wurſt. Sechs von ihnen ſtarben, während 
die übrigen 14 mit dem Tode ringen. 


„Dann hab ich das richtige 
Urlaubsgefühl“ See 


„Nämlich — wenn ich in meinem Ferienort fige 
und morgens beim Frühſtück endlich mal in aller 
Ruhe meine Zeitung von vorn bis hinten leſen 
konn!“ Das iſt ja auch ſo herrlich! Frei, unge⸗ 
bunden zu ſein, in neuer Umgebung zu leben, 
das Fremde zu genießen und die Heimat doch 
bei ſich zu haben. Deshalb auch Ihnen den Rat: 
Laſſen Sie ſich in Ihren Urlaubsort die „Freie 
E Preſſe“ nachſenden. 


der Wirtſchaftsgruppe Druck wird fih ihm anſchließen. 

u nennen find ferner der Internationale Biblio 
ſhekskongreß, der Mitte August 400—500 Teilnehmer 
auß allen Kulturſtaaten nach Leipzig führt, ein Kon⸗ 
greb der Dokumentation, der den Fragen der Nors 
mung im Druckgewerbe gewidmet ift, und die Tagung 
det Fachamtes Druck und Papier vom 24. bis 30. Juni 
1940. Während der Termin für die Bundestanumg 
des Graphiſchen Bundes noch nicht feſtſteht, Ht die 


Jahrestagung der Deutſchen Kaxtographiſchen Belek |. 


ſchaft vom 21. bis 24. September 1940 vorgeſehen. 
Weiter wurde eine Tagung des Reichsinnungsver⸗ 
bandes für das Buchbinderhanßwerk angemeldet. 


Das Rütſel der „Aöhenftrahlung”, 

U. Bekanntlich hat man im Jahre 1912 eine neue 
Art von Strahlung entdeckt, die aus dem Weltraum 
auf die Erde kommt und von deren Einenidaften und 
Wirkungen man bisher noch ſehr wenig weiß, außer 
daß die Strahlung fo durchdringend ift, daß fie fogar 
400 Meter in die Erde hineindeingt. Aber man hat 
Apparate fonftrittert, die die Feſtſtelung geſtatten, 
daß 1 gem der Erdoberflache in jeder Minute einmal 
von einem ſolchen Strahl, bei Tag wie bei Nacht, ge⸗ 
troffen wird, und daß der Menſch in 24 Stunden etwa 
25 Millionen folder Treffer auszuhalten hat. Es giht 
Gelehrte, die das Altern der Lebeweſen auf disie 
Strahlen zurückführen. Daß fie einen Einfluß auf 
das irdiſche Leben haben, dürfte nicht beſtritten fein. 

Die erwähnten Zählapparate hat man nun netere 
dings in den Laboratorien der Techniſchen Hochſchulen 
Deutſchlands fo vervollkommnet, daß fie die auftref⸗ 
fenden Strahlen hörbar machen. Sie beſtehen aus 
drei ſogenannten Zählröhren von 1 Meter Länge und 
5 Zentimeter Durchmeſſer, die genau ſenkrecht fibers 
einander aufgebaut find. Radidaktive Strahlen, die 
überall von vielen Gegenſtänden im Raum ausge⸗ 
fandt werden, Treffen aus Gründen ihrer beſonderen 
Eigenſchaſten nur auf eins ober zwei der Zählrohre, 
während der kosmetiſche Ultraſtrabl alle drei Zähle 


300 Pfadfinder nach Rumänien 


Am 10. Yuli fahren 300 polniſche Pfadfinder aus 
Lemberg, Loda, Warſchau, Poſen, Kalusz und Cias 
miflau — wie ſchon feinerzeit kurz berichtet — auf 
Grund eines polniſch⸗rumäniſchen Abkommens iber 
den Fugendaustauſch für einige Zeit nach Rumänien, 


Immer noch Maul- und flauenſeuche 


Im Bereich der Wojewodſchaft Lublin dauert 
die Maul und Klauenſeuche weiterhin an. Die Sas 
nitätsbehörden find bemüht, die Seuche zit bekämpfen. 
Von der Seuche find die Kreſſe Brala, Chelmno, Hru⸗ 
bteszow, Janow, Krasnuſtaw, Pulawy, Siedlce und 
Wlodawa beimgeſucht. 


— 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In Liſſa wurde als letzte Freimaurervereinigung 
in Polen die Loge des jüdiſchen „Bhet Brih Orden“ 
auf den Namen des Rafal Koſch geſchloſſen. 


In Warſchau erlitten zwei Arbeiter beim 
Säubern eines Kanals einer Gerberei Gasvergiftun⸗ 
gen und wurden nach längerer Zeit als Leſchen ge⸗ 
borgen, i ? 


In Szmprowo bei Brody, Kreis Tarnopol, 
wurde der Totengräber Primar beim Graben eines 
Grabes von einem umſtürzenden Denkmal gelötet. 


Anfalge des günſtigen Wetters haben in der Wars 
ſchauer Gegend bereits die Erntearbeiten be 
gonnen, u zw. 7—10 Tage früher als in den vergan⸗ 
genen Fahren. 


In Grodno wurde das Frontgebäude der Nie. 
mener Lederfabrik durch einen Brand vernichtet. 

Wie in maßgebenden Kreiſen verſichert wird, wird 
wenigſtens en Jahr mit keinerlei Vorbereitungs⸗ 
arbeiten zum Bau der Drahtfeilbahn 
Gie wont bei Zakopane begonnen werden. 


auf den 


Aus der Umgegend 


Tomaſchow 
„Endgültige Poloniſierung der Belegſchaften“ 


In Tomaſchow fand eine Berfammlung des Bar 
zirksrates des Lagers der Nationalen Einigung: unter 
der Leitung des Vorſigenden, Rechtsanwalt M. Graygo 
finfki, und des Vertreters des Bezirkspräſidiums des 
Lagers, Zagorſti, ftatt, Im Verlauf der Verſamm⸗ 
lung wurde das Ergebnis der Kommunalwahlen ſowie 
die von der Vereinigung der polniſchen Berufsver⸗ 
bände geführte „Entdeutſchungs⸗Aktion“ der Tomas 
ſchower Fabriken beſprochen. Es wurde beſchloſſen, die 
von den polniſchen Arbeitern eingeleitete Aktion in 
nollem Umfange zu unterſtützen und ſie bis zur end⸗ 

Hoen Poloniſierung der Belegſchaften in den Sen: 

riften wefterzuführen. ; 


Sigzſtreit bei Landsberg abgebrochen. 


. Die Arbeiter der Wollwarenfabrik Landsberg 
in Tomaſchow hatten einen Sitzſtreik begonnen, um 
auf dieſe Weiſe Proteſt gegen die Entlaſſung ihrer 
Delegierten zu erheben. Darüber hinaus verlangten 
die Arbeiter die Entfernung ihrer deutſchen Arbeits- 
kameraden. Der Streik wurde abgebrochen, da die 
Firma die Forderungen der Arbeiter erffillte. 


D 


a In der Fabrik von Pieſch kam es zu einem 
Streik wegen der Entfernung von Arbeiterde egierten. 
Außerdem forderte die Beleaſchaft die Wiedereinfteh, 
lung früher entlaſſener Arbeiter. Eine Sitzung. die 
Walo stattfinden wird, ſoll den Konflikt aus der 


rohre durchläuft, da er vor, 
Er löſt am Boden des u 
elektriſchen 
ein automa: 


nun noch einen 
anſchließt, jo ertönt 


eines Strahls ein Tantes 
Knacken. ` 


Johann-Strauß-Gedenkftätte in wien 


vd. Der geſamte künſtleriſche und perfänliche 
Nachlaß des Walzerkomponiſten Fohaun Strauß ift in 
das Eigentum der Stadt Wien itbergenangen. Man 
geht nunmehr an die Schaffung und Ausgeſtaltung 
einer würdigen, der Bedeutung des Meiſters für die 
Stadt Wien entſprechenden Johaun⸗Strauß⸗Gedenk⸗ 
ftätte heran, die ein umfaſſendes Bild vom Weſen und 
Wirken des „Walzerkönigs“ vermitteln fol. 


Internationaler Lochorzt- Fortbildungskurs 
in Berlin A 
dv. Vom 9, bis zum 14. Oktober veranſtaltat die 
Berliner Univerfität einen internationalen fiacharzt⸗ 


Jortbildungskurſus, der fid mit den Eiuftüſſen von 
Klima, Weller und Jahreszeit auf den Menſchen bes 


faſſen wird. Berückſichtigt werden dabei die Grunde 


lagen der Klima- und Wetterkunde, ferner die Grund⸗ 
züge der Bioklimatik des Menſchen, z. B. bei Sonnen⸗ 
beſtrahlung; ferner Temperatur, Feuchtiakeil, eme: 
gung, Drud, Sauerſtoffgehalt, Joniſatton der Luft, 
Bodenradioaktivität ujm. Die Wirkung der Wetters 
fronten, der Jahreszeiten, des Föhns, der Tages⸗ und 
Klimaperiodik werden ebenfalls unterſucht. Außer⸗ 
dem werden die Heilfaktoren des Klimas und der 
Einfluß der meteorologiſchen Kräfte auf Krankheſts⸗ 
erreger und Seuchen verbreitung berückſichtigt. Die 
Leitung des Kurſes hat der Birektor des Hyaleniſchen 
Anftttuts, Profeſſor Dr. Seit, 


ſyrung 


neckermann läuft 


SPORT PRIESSIE 


„Frele Preſſe- — Sonntag, den Y. Yuri 1989 
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100 Mtr. in 10,3 


ſjervorragende Ergebniffe am 1. Tage der Groß deutſchen Feichtathletikmeifterfchaften 


Der Auftakt der Großdeutſchen Ge 
haiten im Olympfa⸗Stadſon in Berlin mole e 
artige Leiſtungen, ſo daß die 25 000 Zuſchauer vollauf Be 
friebigt wurden. Die Leiſtungen waren auch beſonders im 
Hinblick auf die im nächſten Jahr ſtattfindenden Olym⸗ 
piſchen Spiele recht Befriedigend, To daß damit gerechnet 
werden Tann, daß Deulſchland feine 1936 errungene Pofis 
tion in der Leichtathletik erneut unter Bewels wird We: 
len können. 

Die erite Entſcheldung fiel bei den Frauen im Diss 
tus. Die Titelverteidigerin Giſela Mauermeyer holte 
Do natürlich mit der guten Leſſtung von 46,76 Metern 
wieder den Titel. 

Bei fast allen Teilnehmern machte fih beim Weit⸗ 
ein Mangel an Konzentration bemerkbar. i 
Long überirat zweimal, ehe er ſich mit einer Leiſtung 
von 7,37 Metern für den Endlampf qualifizierte. Er ver: 
bejlerte ſich dann noch auf 7,41 Meter. Leichum und Linder 
mann belegten die mächſten Plätze. 

Eine Ueberraffung gab es im 200⸗Meter⸗Lauf der 
Frauen. Die Kölnerin Grete Winkels gewann den 
Lauf unangefochten in der ſehr guten Zeit von 25,3. Die 
Berlinerin Vogt lag um ½ Sekunde zurück. 


Großartige Leiſtung Kaindls über 3000 Meter 


In prächtiger Form gewann Kaindl den 3000, 
Meter⸗ Hindernislauf in der Zeit von 9:08,8, die wohl auf 
der ganzen Welt bisher noch nicht erzielt worden ift. Nes 
torbe werden in dieſer Konkurrenz nicht geführt, Jonit 
hätte Ba Kaindl mit eer Leiſtung beſtimmt in die Lifte 
der Europa- bzw. Weltbeſtleiſtungen eingetragen. 


Biast — Deutſcher Meilter 


Im Hammerwerſen errang Erwin Blast mit 57,17 
Metern zum erſten Male den deutſchen Meiſtertitel. Storch 
und Hein lagen auf den nächſten Plätzen. Der Stabhoch⸗ 


rung schließlich wurde eine ſichere Beute des Mieners 
Fag. der als einziger 4 Meter überiprang. 
Sutter tam auf 3,90 Meter, während drei andere Sprin» 
ger 3,80 Meter ſchafften. 


Neuer deutſcher Rekord im 100 mıRauf 
Eine SU anmutende Zeit holte Neder: 
mann im 100 ⸗Meter-Lauf heraus. Er gewann gegen 
die ausgezeichnete Konkurrenz Scheuring und Boenſcke in 
10,3 Sekunden und ſtellte einen neuen deulſchen Rekord 


auf. 

Im Kugelſtaßen rangen Stöd und Trippe lange Zeit 
erbillert mikeinander, bis Trippe im leßlen Würf die 
beſte amg mi 16,21 Metern erreichte. 

Der 10 G00 ⸗Meter⸗Lauf wurde eine Beute des alten 
routinierten Sariai der vor Haushofer in der hervor 
ragenden Zeit 30:57, 4 ſtegte. 


Ergebniſſe der Leichtathletikmeifterfchaften: 
Männer: 
Weitſprung: 1. Long 741 Meter, 2. Leichum 7,24, 
3, Lindemann 7,19. 
Stabbochſpr ung: 1. Haunzwickel 4,00 Meter, 2, Sut 
ter 390, 3. Glögner, Hartmann und Müller je 380. 
Hammerwerfen: 1. Blast 57,17 Meter, 2. Storch 
55,73, 3. Hein 55,57. 


30 % 0. Meter, Hindernis laufen, 1. Kaindl 
9:06,8, 2. Seidenſchnur 9:116 und 3. Otto 922.2 
100 Meter Lauf: 1. Neckermann 2. Scheu 


ring 10,5, 3. Boenicke 10,6. 


z 1. Mauermeper 46,76 Meter, 2. 
4085, 3. Sommer 40,28. 

SEH) Meter: Winkels 28,3. 2, Boat 254. 3. Kuhlmann 
SA. e 


Hagemann 


13 £igafpieler beſtraft ; 
Einer PAT-Delvung zufolge hat der Polnische Fuß⸗ 
Hallverband nach den bekannten Lemberger We be⸗ 
ſchloſſen, die folgenden 18 Spieler für eine gewiſſe Zeit 
disqualifizieren: Woſtal und Pochopin (beide URS), 
Lemiszba⸗Pogon (2 Monate), Mafowſti⸗Pogon (2 Mor 
nate), Matias (2 Wochen), Hanin (4 Wochen), Peterek 
(6 Monate), Kotlarczyk⸗Wiſla (4 Wochen), Kiſtelinfki⸗Po⸗ 
ionia (4 Wochen), Gracz (2 Wochen), Piatek⸗A S (4 
Wilimowſki⸗Ruch (2 Wochen), Sochan⸗War⸗ 


Martuma⸗Warszawianfa (3 Wo⸗ 


Madeſſki von Garbarnia freigegeben 

Der Torwart des Garbarnia, Madeſſki, der um Frei⸗ 
gabe erſuchk hat, iſt nun von feinem Klub freigegeben 
worden. Angeblich ſoll Madeiſti ſich mit der Abſicht tras 
gen, der Warſchauer Polonia beizutreten. | 


Budapeſter Ruderer befiegen Berlin und Wien 

Bei der Internationalen Budapeſter Ruderregatta 
konnte der Bupapeſter Pannonfa⸗Hüngarla⸗Achter den 
Städtelampf Berlin — Wien — Budaßeſt im Achter in der 
Zeit von 6704.4 für fih ſiegreich geſtallen. Berlin wurde 
in 6:03 vor Wien Zweiter. 


Derey bereits in der Schlußrunde 

Veren hat auch im dritten Vorlguf der Henley⸗Re⸗ 
gaita einen Sieg erringen können. In der Zeit von 9.02 
ließ er den Engländer Burnell um 1t. Bootslängen Hins 
ter ſich. Deren hat in der Schlußrunde gegen Burt zu 


1 Sen der den Engländer Habbitts in der Zeit von 9,30 
lug. 


Ruch die Doppel an Amerika 


Die diesjährigen inoffiziellen Weltmeiſterſchaften 
ſehen lauter Amerikaner fiegen. 

Nachdem ſich Bobby Riggs die Meiſterſchaft im Her⸗ 

reneinzel holte und Alice Marble das Fraueneinzel ge⸗ 
wann, waren auch im Männer⸗ und Frauendoppel die 
Amerikaner E reich. 
Das Paar Fabyan⸗Marble ſiegte leicht über das eng: 
tifdamerikanifhe Paar Jacobs-Yark 6:1; 6:0. Das 
Paar E hatte es im Männerboppel gegen bie 
perbiſſen kämpfenden Engländer Hare-Wilde igon 
5 merer. Vier Sätze brauchten fie, um mit 8:3, 3:6, 6:3, 
9:7 den Sieg davonzutragen. 


Die großdeutſchen Schwimmeifterfihaften i 

in flamburg eröffnet 

Geſtern wurden bei überaus ſtarker Beteiligung in 
Mine die großdeutſchen E [hajen Dä 
öffnet. 

Die Ergebniſſe des erſten Tages find: 

Männer: 100 Mir. Crawl: 1. Fiſcher 1:00,5, 
Lal 1:01,4, 3. Geibel 106,6, 4. Sobota 
oo Mir, Rücken: 1. Schlauch 1:102, 2. Schröd 
1:11,2, 8. Hotz 1:128, 4. C. Fischer Jsa 11 

Kunſtſpringen: 1. Weiß 161,28, 2. Haſper 160,89, 

` e e 400 Mir. Grawl: 4 Shmi: 
tauen: r. Crawl: 1. Inge mig 541,0, 
2. Halbsguth 5:58,8, 3. Rannow 5: Ke 4. SC Zi 


dd 


Kiehliches 


Reden Zeſu. Herr Senior Paſter Dietrich fhreibt uns: 
Die gewaltigen einzigartigen Reden unferes Heilandes werden 
gegenwärtig im Skadtmiſſſonsſaole Jeden, Freitag abends 
E lor, erlautert. Die liebe Gemeinde ft aufs herzlichſte hierzu 
eingeladen. Die Neuen Teſtamente bitte ich mitbringen Ju 


wollen. 

Gebetsſtunde. Herr e Dietrich ſchreibt uns: 
Zu unferer ernften Zeit verſammeln wir unt jeden Sonnabend 
zu einer Gebetsſtunde, abends 8 Ahr, im Stadtwiſtonsſagle. 
Kommt, laſſet uns den Herrn bitten, daß das große Anglück 
am uns boribergehe. Zu unſeren Gebetsſtunden betrachten wir 
die Palmen, 

Evangellſation. Herr Senior Paftor J. Dietrich ſchreiht 
Uns: Heute, abend 6,15 Apr, wird im Neuen Jugendheim eine 
Evangelfſatlonsſtunde gehalten. Wir ten in jeder Evangeli: 
ſatlonsſtunde einen Propheten, des Alten. Teſtamentes und 
bann unferen Herrn Jeſum ſelbſt zu uns reden. Die Ge- 
meinde wird hierzu herzlich eingeladen. 


Mitteilungen der Zuſeventen 


Sie kaufen jetzt am billigſten! Denn auch dent, in ber 
toten Saſſon, will der Kaufmann. verkaufen. wer⸗ 
den Sie jegt beffer bedient, da der Kaufmann für den 
einzelnen Kunden mehr Zeit hat. Darum beſuchen Sie 
unbedingt jetzt das Teppſchhaus „Dywan“, Inh. Richard 
Mayer, Lodz, Zawapgzlaſtr. 1, Ecke Petrikauer Straße. 
Sie finden bei dleſer Firma die duftigſten Sarbinenttoffe 


in den neueſten Muſtern und in allen Breiten. Aber 
ſeloſtverſtändlich auch Teppiche und Läufer in überaus 


reicher Auswahl und zu niedrigſten Preiſen. Auch Reiſe 
plaide, Lite, Del, und Wen Zog, le art 
ehr billig. Ein Beſuch des Teppichhauſes „Dywan“ ift 
115 N jest IS GH Ge Bitte die Nr. 
2,28 an, m 8 es holt Gi 
einem zwangloſen Beſuch ab. c BEN 


Aus aller Welt 


Der Zufall bringt es an den Tag... 


MTP. Paris, 8. Yuli. 

Die Barifer Polizei ſuchte nach einem gemiffen Char: 
les Guarino aus Toulon, ber feine Familie verlajjen 
hatte und Ja in 5 aufhalten ſollte. Sie fand ihn 
ahne jede Mühe: Charles Guarino arbeitete als Zeller: 
wäſcher auf dem Montmartre. Als man ihn aber vers 
nehmen wollte — der Mann hatte ja keinerlei Straftat 
begangen, ſondern follte nur die Alimente für feine Wo: 
milie zahlen — machte er einen Fabre bei dem 
er die Beamten mit der Waffe bedrohte. Run inter, 
eſſierte fidh die ohet freilich genauer für Guarino, Auf 
Grund ber Fingerabdrücke ſtellte man feft, daß der 
Mann in Wirklichkeit Guiſeppe Sapena heißt, ber feit 
1925 von der Polizei gludi wurde. Er würde feinergeit 
wegen Mordes zu lebenslänglichem Bagno verurteilt, 
flüchtete aber aus dem Gefängnis von arſeille und 
hatte ſich — 1 nach ſeinen Angaben — für 
gange 50 Franes die Papiere von Guarino gekauft. Wo 
tejer ſelbſt ift, weiß man auch heute noch nicht. 


„Miß England” ermordet 


London, 8. Juli. 

In London wurde in der Arxlington⸗Street in 
einem möblierten Zimmer die Leiche der ermordeten 
Miß Franklin aufgefunden, die vor einigen Fahren 
als die ſchönſte Engländerin bezeichnet und zur „Miß 
England“ gewählt worden war. Um die gleiche Zeit 
wurde in demſelben Hauſe, jedoch ein Stockwerk höher, 
der 68 Fahre alte Hauptmann Butler tot aufgefunden, 
der ſich durch einen Revolperſchuß das Leben genom⸗ 
men hatte. Die Polizef iit bemüht ſeſtzuſtellen. ob 
zwiſchen dieſen beiden Fällen irgendein Zuſammen⸗ 
hang beſteht. 


Rieſenprozeß in Paris 


Paris, 8. Juli, 
Am Donnerstag tft die behördliche Unterſuchung 
gegen die ſogenannten „Cagoulards“ (Kapuzenmän⸗ 
ner) abgeſchloſſen worden. Insgeſamt find 105 Pers 
fonen unter Anklage geſteut worden. 71 pon ihnen, 
werden ſich vor dem Gericht zu verantworten haben, 
bei 34 anderen wurde die Anklage wegen Mangels an 
Beweiſen wieder falfengelaffen. Das Unterſuchungs⸗ 
material umfaßt falt 100000 Schriftſtücke. Die Mn: 
klageſchrift beſteht aus zwei dicken Büchern von le 
1000 Seiten. Die Unterfuchungskoſten betragen bis. 
her eine Million Franken. 
„Wie exinnerlich, hat die Cagoulards⸗Angelegen⸗ 
heit am 28. Februar 1937 mit der Auffindung ver: 
schiedener Gepäckſtticke in Lille begonnen, in denen bes 
beutendes Waffenmatertal gefunden wurde. Im An: 
ſchluß daran ereignete ſich der Mord an den Brüdern 
Roſelli, ein Bombenanſchlag auf amet Häuſer in Paris 
in der Nähe vom Triumphbogen ſowie die Aufdeckung 
aahlveiher Waffen- und Munitſonslager. Die meiſten 
Beſchuldigungen laufen auf „geheimen Maffenſchmug⸗ 

gel aus dem Auslande nach Frankreich“ hinaus. 

Amy Johnſon 
Ausbilderin bei der Fioilluftgorde 

London, 8. Juli. 
Die bekannte engliſche Fliegerin Amy FJohnſon, 
die geſchiedene Frau des Piloten Moliſon, Hatte vor 
einiger Zeit die Ahſicht geäußert, das Fliegen aufzu⸗ 
geben und Déi dem Autorennſport zu widmen. Tata 
ſächlich hatte fie — wenn auch erfolglos — einige Ren, 
nen mitgemacht. Nachdem fie ſich darauf einige Zeit 
als Fliegerin einer Lufttaxe betätigte, erhielt fte Eiras 
lich einen Ausbikdungsauftrag bei der engliſchen 
Zivilluftgarde. 


Das Forltgeſen von 1402 

MTP. Paris, 8. Sur 
n einem höchſt ſonderbaren Prozeß, ber durch alle 
1 9 0 a ballen die franzöſiſchen Gerichte wieder 
einmal den tief Kr konfervativen Sinn ber 
Franzoſen und die Achtung vor ehrwürdigen Traditionen 
beftätigt. Sie haben allen wirkſchaftlichen Wandlungen 
e SE Be obre E 195 pedo 155 ; ES 
efhaffenen Gewohnheitsrechts in bezug auf Forſtbewirt⸗ 
see ee 05 handelt fi um ben Wald 
von Roſeux in der Normandie, der zum erſtemnal 1740 
in Privalbeſitz überging. Die erſte Herrin des Forſtes, 
die Herzogin von Maine, hat ben Bewohnern der am 
Waldrande gelegenen Gemeinden Croth, Saint-Laurent 
und Bois-le⸗Rol das Recht zuerkannt, im Forſt Holz zu 
ſammeln. Auch der zweite Befiker, der Herze von 
Ponthisvre, beftätigte dieſes Jahrhunderte alte Privileg, 
und als die Domäne ſpäter nach der Revolution in 
Staalsbeſitz kam, blieb es auch weiter unangetaſtet. Das 
ging fo bis zum Jahre 1933. Der Forſt wurde wieder 
verkauft, 105 der neue Beliker unterſagte nun den Be⸗ 
wohnern der drei Dörfer das Holzſammeln und erftattete 
bei den andauernden lebertretungen dieſes Verbotes 
Anzeige wegen Waldfrevels. Die Gemeindeverwaltungen 
KEE ihre Bewohner und EE gegen die Beſißer 
des Waldes, deren Verbot uralten Gewohnheitsrechſen 
widerſpreche. Der Prozeß lief viele Jahre; die letzte 
Inſtanz hat den Bauern, und nicht dem Beſitzer recht 
gegeben, und zwar unter ausdrücklicher Bezugnahme 
auf die Regelung vom gabre 1402, die niemals geſetzlich 

abgeſchafft wurde und darum auch heute noch gilt. 


Rein Fuß mehr in 50 Jahren 


m einer Veröffentlichung des mediziniſchen 
Zeen Snftituts von Nem York, die in Ames 
dl gemacht hat, heiht es, daß in 50 
Jahren aus hygieniſchen Gründen in den ganzen UGU 
der Ku Zeit ein wird. Kein Menſch wird ſich 
chen Tätigkeit abgeben. 


az 
wiſſenſche 
rika größtes 


mehr mit einer fo! 


auswandern. 


freuen, daß man noch in der 
Zum anderen gibt es ja außerhalb non 
einer deroxt be 
uftände in den USW pürſten 
nach anderen Kontinenten 


ve Kann man ſich 
ebt, 
ge (Za auch nod) ber Jul und bei 
brohlichen upi ung ber 

è Bewohner 


wohl zahlvei 


Verein beutfchlp: ber 
Meiſter und Arbeiter 
— — — 
Wir geben hierdurch Kennt ⸗ 
nis vom Ableben unſeres Mit- 
gliedes, Herrn 


Samuel Klini 


der unferem Verein viele Fabre angehörte und 
dem wir ein ehrendes Andenken bewahren wer- 
den. Er ruhe in Frieden! 
Die Verwaltung. 
Die Beerdigung findet Montag, den 10. 
Juli, um 16.30 Abr vom Trauerhauſe Lima- 
Aowſti⸗ Straße 211 aus, auf dem evangeliſchen 
Friedhof im Sabieniec ſtatt. Die werten Mite 
lieder werden um zahlreiche Beteiligung oe: 
eten, 
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„Rede doch nicht felgen gequollenen Kram. Liebe 
— pah! Das kannſt du vielleicht der kleinen Hertwich 
erzählen — die glaubt noch an Märchen. Ich nicht! 
Mir macht keiner mehr etwas vor.“ 


„Aus deinen Worten klingt die Schule Aufleitners, 


Monika. Und ich bin ſchuld. daß ich dich damals mit 
dieſem Kerl zuſammengebracht habe. Aber es hat ja 
leinen Zweck in Erinnerungen zu graben. Weißt du 
ſchon, was draußen in Karow paſſtert ift? Der Chauf⸗ 
jeur Herlwich ift verhaftet, weil er angeblich wertvolle 
Münzen geftohlen haben ſoll. Möglich daß er das 
getan hat, ich kann es nicht beurteilen. Geſtern kommt 
nun Aufleitner zu mir — — 

Nein, Monika will nichts mehr hören. Ihr tut 
es ja ſelbſt leid, daß fie ſich mit Aufleitner überhaupt 
eingelajlen hat, aber das it ja nun nicht mehr Au 
ändern. Sie verabſchiedet Bé vor dem Friebeckſchen 
Bankhaus von dem Herrn und geht ſchnell welier‘. —— 

Geſchäftige Menſchen haften an ihr vorüber, Akten⸗ 
taſchen oder Frühſtückspakete unter dem Arm. Eiſen⸗ 
gitter, die nachts die Schaufenfter der Geſchäfte ver- 
barrikadieren, rollen lautlos in die Tiefe. Der Zeiger 
einer elektriſchen Uhr ſpringt auf acht. Ein Betrieb iſt 
in den Straßen wie am Spätnachmittag. zur Haupt⸗ 
verkehrszeit. Aber bald flutet der Menſchenſtrom ab. 
In den Läden, in den Büroräumen, in den Werk⸗ 
ſtätten — überall beginnt die Arbeit 

Alles geht ſeinen gewohnten Gang. Die vier 
Verkäuferinnen des Herrenartikelgeſchäfts haben viel 
zu tun. Ein Auto kommt vom Hauptgeſchäft bringt 
große Patete mit Oberhemden, Kragen, Krawatten, 
Schals und Püllover. Die Herbſtneuigkeiten. Für die 
Mädel das erſte Anzeichen, daß der Sommer langſam 
zur Neige geht R 

Monita ſieht an dieſem Morgen Gifele öfter 
ſchräg von der Seite an, etwas Lauerndes ift in ihrem 
Blick. Weiß fie doch längt von Aufleitner, was es 
in Karow gegeben hat — der Bekannte vorhin hätte 
ihr dieje Neuigkeit nicht ert aufzutiſchen brauchen. eine 
recht dumme Situation für Gifela, denkt Pe na, mir 
kann das nur recht fein- = - 

„Was hait. du, Kleine?“ Jagt- Crita- Ganſert ein- 
mal zu Giſela kaut an dem Federhalter. „Du bif 
jo merkwürdig ſtill? 

„Bin ich das nicht immer? antwortet Giſela kurz 

„Na ſchon. Aber bitte, nicht gleich beleidigt 
fein!“ Erika beugt ſich wieder über die Arbeit und 
malt mit Rundſchrift auf die Preistafel. Nach einer 

„Am Montag, als du nicht im Geſchäft 


„Wir willen, was wir von dir zu halten haben, 

ijela”, ſagt Lotte Viehweg, „kein Wort mehr über 
dieſen dummen Jungen, er ift es gar nicht wert.“ Damit 
war die Angelegenheit erledigt. 

In der Früßſtückspauſe ſchwärmt Erita von ihrer 
Benorftehenden Hochzeit. Ihr Soldat fei in einem 
kleinen Spreewalddorf zu Hauſe, und dort würde auch 
die Hochzeit gefeiert: werden, ganz nach alter Sitte. Zur 
Kirche ginge es mit dem Boot, und die Feier würde in 


einem Wirtshaus ſtattfinden, das ganze Dorf ſei ſchon 
jetzt eingeladen, eine große Feier — — eine richtige 
Dorfgemeinſchaft! — Erika, das Großſtadttind, findet 
das ungemein inierejlant und romantiſch⸗ 


Lotte Viehweg zieht einen Flunſch und wider 


ſpricht. Nein, jie würde niemals eine große Hochzeits⸗ 
feler veranſtalten. Das viele Geld. das unnütz aus⸗ 
gegeben würde. Standesamt, zwei Trauzeugen. Schluß 
„„Ich bin mehr für eine Hochzeitsreiſe! Neapel, Bened 
Capri. Habt ihr eine Ahnung, wie ſchön die Welt iſt 
Du biſt eine richtige Neiſeratte!“ antwortet Grita, 
„leder hat eben feinen Fimmel; nicht wahr? Was dem 
einen fin Uhl, ift dem anderen fin Nachtigall. — Was 
würdeſt du denn vorziehen, Cijela, Hochzeitsfeier ader 
Hochzeitsreiſe?“ ` S 

„Laßt doch Gijela in Ruhe!“ legt ſich merkwür⸗ 
digerweiſe Monika für die Kleine ins Zeug, „merkt 
ihr denn gar nicht wie es um fie beſtellt it?“ > 

„Gib bloß nicht fo an. Monika!“ ereifert Dé Lotte 
„ieit wann intereſſierſt du dich für unſere Kleine? Ich 
glaube, da hätten Erika und ich ältere Rete.“ 

„Das ift ein Wo 
mit vollen Backen, was den Punkt anbetrifft da ver⸗ 
ſtehen wir uns großartig, nicht wahr, Lotte? d 

Giſela kann dieſes Getratſche nicht mehr mit⸗ 
anhören, fie ſpringt auf und läuft davon. Sofort iſt 
Monika hinter ihr her, ſie ſcheint auf dieſen Augen⸗ 
blick nur gewartet zu haben. „Du“, ſagt fie, „ich 
wollte dich gern einmal etwas fragen — es handelt ſich 


um dieſen Herrn Grabenhorit, der in dem Friebecſchen H 


Haufe Prokuriſt it — — 


Giſela ſtutzt einen Augenblick. Dann ſagt fie mit 


einem bitteren Zug um den Mund. „Du kannſt ganz 
beruhigt ſein, Monika. Zwiſchen mir und Walier ift 
alles aus!“ — i 

Monita nickt zufrieden ... mehr wollte ſie nicht 
wijen. Wenn das jo iit, dann wird Grabenhorſt 
wieder zu Irene zurückfinden, und Georg Aufleitner 
hat das Nachſehen 
Monika kann ein zufriedenes Lächeln nicht unter⸗ 
drücken. 


BR 

Im Polizeipräſidium am Alexanderplatz treffen 
Mutter Hertwich und Anna zuſammen. Beide haben 
dieſelbe Abſicht: fie wollen den Kommiſſar ſprechen und 


ausſagen, daß Paul die Tat unmöglich begangen haben 


kann. Kein leichtes Unterfangen; denn der zuſtändige 
Kommiſſar, der mit den Inſpektoren Goller und Stötzer 
gerade eine Unterredung hat. wird kaum ein Verſtänd⸗ 
nis für vage Behauptungen aufbringen —. für ihn 
gelten nur Beweiſe. 

Die beiden Frauen müſſen im Korridor warten, 
— lange, lange Zeit. Endlich tommi Inſpektor Goller. 
Er ſcheint nicht in roſigſter Stimmung zu ſein. Die 
Hände in den Taſchen vergraben, die Stirn in ſtrenge 
Falten gezogen, ſteht er Mutter Hertwich gegenüber, 
nickt Anna vertrauensvoll zu. 4 j 


ſachen halten.“ EE 

„Ja, gibt denn Paul zu, den Diebſtahl begangen 
zu haben?“ fragt Mutter Hertwich, „das At doch un⸗ 
möglich 


ſtimmt Erika bei und kaut 


BWAwV a a a nenn < ` 1 


— 


1 


„Natürlich, leugnet er. Aber das iſt kein Beweis 


für feine Anſchuld 


„Mein Junge lügt nicht. Herr Infpektor“ ant 


worte Mutter Heriwic, „Das dürfen Sie mir glauben. 


Wenn er wirklſch etwas begangen hat, dann ſteht er 
für ſeine Tat auch ein.“ S 


„Das ſind ſeht schöne Worte, Fran Hertwich, aber: - 


ich kann im Augenblick nichts damit anfangen — — 
Sie müſſen ſich gedulden. Nur ſoviel kann ich Ihnen 
verraten, daß ich noch eine andere ganz beſtimmte 
Spur verfolge —“, er bricht ſchnell ab, verabſchiedet 
fih höflich von den beiden Frauen, indem er ihnen die 
Hand zum Gruß bietet, „. . bleiben Sie tapfer, das 
ijt alles, was ich Ihnen im Augenblick jagen darf." 


Mutter Hertwich und Anna gehen. Beide find à 
durch die Aussprache mit Goller wenig befriedigt. ſagen 


taum ein Wort. Leije Zweifel Beien Dé ein... - 
Wenn nun Paul doch ſchuldig. . nein, nein, das: ift 
unmöglich. Anna versucht krampfhaft. ein anderes 


e Geſpräch zu beginnen, um Mutter Hertwich auf andere 


1 ; nicht meh 
e Feit [o ſehr an 
die Frau. 


Der Fohlenhüter 
Erzählung ven Franz Braumann. 
„Laß die Fahlen nicht aus den Augen! Um die Zeit ſind 


A Re voll Unruhe 


è dieſen Worten ſchlaß der Bauer die Gattertür des. 


"be es zaunes und ging beim. Solange er über den 


en Wieſenſtreiſen hinſchritt, verlor er leinen Blick zurück 


Erft unter den Daumen drehte er ſich um und üderſah noch 


einmal die lange, Imale Pferdekoppel zwichen den Wäldern, 


. Die ſeine drei Fohlen eindegte. den téiten. Befit eines 


Die Pferdeweide ragte wi 
niederung hinein, Binter 
wachſene See begann. 
er Sterne. aber di 


fühlte heute noch keinen Schlaf den Augen. 

Er ſchlenderte. 1 über die ſchmale Blöße gegen den Wald 
hin. Tiefer im o begann ein Birthahn zu balan, ſchrill 
und aufregend Re die Liebeslaui Die Stille. Vielleicht 
BEE r Jäger und legte den Finger ſchon an den 
ahn 8 Wire 
Der Jäger war ſicher unterwegs in dieſer dumpfen Nahi? 
lich den Kopf: Kathrine, des Jägers Tochter, 

e Haus hile: ` 
m Haus am Waldrand brannte nach Licht 
Als Kathrine herauskam. trat 


immel. Schmale Woltenſtreiſen ſchwammen über den F 
rauf und löſchten cinen Stern um den anderen aus 
ig der Himmel davon voll wie ein dunkles Gitter, s 
Sie ſprachen wenig auf dem einſamen Waldpfad. Die 
Stauden hingen herein, ſie mußten eng nebeneinander 


‚gehen: Auch das Mädchen wurde immer hweiglamer neben 
m 


jungen Bauer. Vor der feu Moorniederung hielt fie 
Es iit Zeit umaufehren, dent ich. Michael!“ 
i ffe dich zurück — wenn du nichts dagegen Aer" 
Michael lachte leiſe und müßſam 
2 einigen Schritten 


offen! Es tat kaum mi 

den Foßlenverſchlag. er hatte es f 

war fori! R 5 
He. Falber!“ lodie er, Aber die Führen gaben keinen 

Lauf. mur fern im Schilf ſchrie ein Nachkvogel. 


Da lief Michael. Er sprang über den verlaſſenen Weg den A 


ei mit Kathrine: gegangen war. Unter- den Bäumen -Hinter 
dem Jägerhaus hielt er an. Kaihrine Hand neben Sen Brun⸗ 
nen. „Welches Fohlen it fort?“ fragte fie. _ S 
„Der Kalöhengit!“ Michael veritand nicht mehr, was 
Kathrine ihm nachrief, er ſprang wieder zurück und ſtampfte 
jeradenus durch nden Stauden. „He, Falber, he 
mgs!“ lockte er und lauſchte atemlos. Es raufäte in den 
„Aſt. doch Michael wußte nicht welchem 
So verlor er ſich tiefer in das Düſter 


Michael iat. wich auch das Fohlen ‚tiefer Zurück. 


. hinter den letzten Föhren tenerte "207 und hr 


weilem Bogen die 


Aber als er Kathrine erreichte, Hand es nicht gui um fie. 
Sie war Michael gefolgt, und als er dem Song den Weg ab- 
eſchnitten halte. Hand fie wartend hinter einer Föbte. Der 
engſt ſtürmte vorbei fie traf mit gutem Griff das Leder der 
jaffter und hängte ieh an das ſcheuende Fohlen, 

Michael hob Kathrine neben dem dienen Ga empor. 
„Es if nichts — ein AR“, lächelte be verzerrt, als Michael die 
Tiefe Wunde guet über ihre Wange lah. 3 

Als Kathrine Tür zum Jägerdauſe aufiperrie, hielt 
der junge Bauer fie zurück. „Uebers Jahr, wenn der alb- 
hengit Hart genug ift; ſpann ich ihn vor den Hochzeilswagen! 
— Wirst du dann anjfihen?“ ji 

Ja. Michael SR 

Sann ſchritt der junge Bauer zurück zu den Fohlen. 


Handelsteil der „Freien Presse“ 


beer sehr 
moniak di 
Kunstas 
lich für 


und Am- 
ierungen, 
d schließ- 


rend Mittelpolen nur sel 
die östliche: 
150 Städte 
Große Bezirks- 
ute überhaupt keine Gasanstalten, 
und 25 Großstädte würden gern solche errichten, wenn 
sie die nötigen Mittel aufbrächten. Nach dem Krieg 
hat als erste die Stadt Radom eine vorbildliche Gas- 
anstalt erbaut, die sich aber bald als zu klein erwies 
und bedeutend erweitert werden mußte. Da gegenwär- 
tig von der Erlangung von Anleihen für Städte zum 
au von Gasanstalten kaum die Rede sein kann, bleibt 
lediglich der eine Weg übrig, größeren Firmen die Kon- 
%ession für den Bau und die Ausbeutung von Gasan- 
Halten zu übertragen, und zwar solchen Unternehmun- 
Ben, die eine Garantie für den Bau solider Anstalten 
bie welche gleichzeitig den Anforderungen der neu- 
en Technik entsprechen müssen, wobei die 
Städte den größten Vorteil daraus ziehen müßten, Na- 
lürlicherweise können solche Konzessionen nur für 
einen längeren Zeitraum gewährt werden, da das Un- 
'ernehmen, welches so bedeutende Kapitalien anlegt, 
seine Kapitalsanlage amortisieren will. 

Eine wichtige Frage bildet die Ausnützung der 
Koksgase in Oberschlesien.. Die oberschlesischen Koks- 
Anstalten, die große Koksmengen herstellen, produzie- 
ten damit gewaltige Mengen von Gas, welches sich 
kaum von Lichtgas unterscheidet, das seitens der Gas- 
Anstalten in den Städten erarbeitet wi Dieses Gas 
verwenden die Kökereien vornehmlich für ihre eigenen 
Zwecke (Heizen der Oefen u. dgl. m.), wobei jedoch 
&roße Mengen van Gas nutzlos verloren gehen. Man 
Nat berechnet, daß über 100 Millionen Kubikmeter jähr- 
lich auf diese Weise zugrundegehen. Es erscheint wis- 
Senswert, daß alle polnischen Gasanstalten jährlich 217 
Millionen Kubikmeter Gas erzeugen. Ein zweckloses 

/erbrennen so großer Gasmengen bedeutet. natürlich 

emen ungeheuren Verlust. Es müßten daher alle Be- 

Mühungen darauf hinauslaufen, daß dieses Gas aus den 

-| Koksanstalten entsprechend verwendet werde, und 

“War durch eine Ableitung desselben im Wege von 

ohrleitungen in die verschiedenen Städte. in einem 
kreis sogar bis zu 100 km. 3 

Eine Ausbreitung der in den Koksanstalten gewon- 

denen Gase liegt nicht nur im Interesse der Koksan- 
alten, sondern auch im Interesse der Städte und jener 
Gasanstalten, die sich in deren Bereich befinden. Denn 
le Gasanstalteh selbst werden dle ersten und wichtig- 


sten Verbraucher der Koksgase darstellen, Ersparen 
sie doch dadurch neue Investitionen und sind in der 
Lage, das von den Koksanstalten gekaufte Gas billiger 
und mit größerem Nutzen abzugeben, während die frü- 
heren Betriebe als Reserve für die Städte zurückblei- 


‚| ben könnten. Die Verbreitung der Gase auf weite Ent- 


fernungen hin ist in Polen nicht neu. Der Staat und 
hauptsächlich die Aktiengesellschaft „Gasolina“ in 
Kleinpolen baut seit Jahren Gasleitungen für Erdgas. 
Es ist selbstverständlich, daß eine Durchführung einer 
so großen Aufgabe, wie es die Gasifizierung darstellt, 
eine jahrzehntelange Aufbauarbeit erfordert. 
Ueber die Erdgaswirtschaft und die Ferngasversor- 
ung Polens zitieren wir interessante Ausführungen, 
Ho der Vizepräsident der „Studienkommission für die 
Gasversorgung Polens“ und Sekretär der „Sektion für 
Erdgas“ Ing. Sulimirski jüngst gemacht hat. Nach sci- 
nen Ausführungen spielt die Erdgasproduktion eine sehr 
große Rolle in der Gesamtenergiewirtschaft Polens. Sie 
bildet die Grundlage für die Erzeugung von Gasolin 
und trägt zur Verbreitung der Ferngasversorgung bei. 
In flüssigem Zustande wird ferner Erdgas in Zisternen 
ünd in Flaschen in Gebiete versandt, die über keine 
Gasanstalten verfügen, und ermöglicht somit eine wei- 
testgehende Ausdehnung der Gasversorgung Polens. 
Neuerdings findet Erdgas als Rohstoff in der chemi- 
schen Industrie Verwendung. Das abgelaufene Jahr 
weist im Vergleich zu 1937 ein Anwachsen der Erdgas- 
gewinnung um 6.7 Mill. Kubikmeter auf. Ende 1938 
bezifferte sich die Produktion von Erdgas auf 
488 532 401 Kubikmeter. In Kalorien gemessen ist diese 
Produktion an Erdgas einer Milliarde Kubikmeter Koh- 
lengas gleichwertig. ' V 
Das Erdgas, das in den polnischen Petroleumgebie- 
ten gewonnen wird, findet — wir kolgen hier weiter 
den Ausführungen Ing. Sulimirskis — bis zu 90 Prozent 
Verwendung in der Petroleumraffinerieindustrie. Die 
Erzeugung in Daszawa und Jaslo ermöglicht die Er- 
richtung von Ferngaswerken, die in entlegenere Rayons 
Gas liefern. So baute die A. G. „Gazolina“ Gasleitun- 
gen nach Stryj, Drohobycz, Boryslaw, Stebnik und Lem- 
berg, ferner die Firma „Polmin“ von Daszawa nach 
Drohobycz. Die Länge dieser Gasleitungen beträgt über 
300 Kilometer. Vom Jahre 1924 bis 1938 erzeugte Da- 
szawa weit über 1 Milliarde Kubikmeter Erdgas. Die 
Gewinnung von Erdgas in Jaslo ermöglichte den Bau 
von Ferngasleitungen auf der Strecke -Jaslo—Krosno— 
Gorlice. (Gegenwärtig beträgt das Netz rund 100 Kilo- 
meter. Das Ferngas findet hauptsächlich für indu- 
strielle Zwecke Verwendung, so`z. B. zur Beheizung 
von Dampfkesseln, zum Schmieden, Schmelzen und 
Härten von Metallen; desgleichen wird Ferngas ver- 
wendet in Ziegeleien, Glashütten, Kalkbrennereien usw. 
Interessant ist schließlich noch, was Ing. Salimirski 
über die Chancen des flüssigen Gases. für die Zukunft 
sagt. Wie eingangs des Berichtes erwähnt. wird Erdgas 


in flüssigem Zustande in Zisternen und Flaschen ver- 


sandt, und zwar in solche Gebiete, die über ‚keine eige- 
nen Gaswerke verfügen. Hierdurch wird ‚ermöglicht, 
daß auf dem platten Lande Gas für Kochzwecke und 
Brennzwecke verwendet werden kann.. Jeder landwirt- 
schaftliche Betrieb, Hotel- und Gaästwirtschaften auf 
dem Lande können auf diese Weise über „Eigene Gas- 
anstalten“ verfügen. Im abgelaufenen: Jahre wurden 
rund 700.000 kg flüssiges Erdgas versandt. Im Jahre 


1932 wurde erstmalig flüssiges Ges auch ins Ausland 


exportiert. Die geschilderte ge; enwärtige Lage führt 
zu dem Schluß, daß die ELE Polens große 
Chancen in der Zuknuft hat. 4 f. 8. 


— — — 


+) Außenhandelsmöglichkeiten 
Eine südslawische Firma möchte die Vertretung 
flir Woll- und Baumwollstoffe im rohen und ausgefer- 
sten Zustand übernehmen, besonders aber von Pos 
lin und Wäschestoffen (4200/39), — Eine Firma aus 
“new York möchte mit Jute- und Baumwollwebereien 
A Ih Verbindung treten (3984/39). — Eine slowakische 

irma möchte mit Fabriken 

‚ die moderne Herren- 


deutsche Firma, die nach 
öchte die Vertretung für 


13 
l 

en fährt, übern! 

arkt (4059/39). 

d Kupferhütte bei Sandomierz 

G. Eine größere Importfirma von Rohstoffen be- 
Wichtige im Zentralen Industriebezirk eine Kupfer- 
Vin zu erbauen. Die Baukosten sind auf 10 Millio- 
85 Zioty veranschlagt, während die Kosten der In- 
i ttiebnahme der Firma weitere 10 Millionen Złoty be- 
1 Galen werden. Die neue Hütte wird in der Nahe von 
andomierz entstehen, wo die Bedingungen für die Pro- 
Alion sehr günstig sind. Für die Wahl dieses Ortes 
GE auch der Umstand, daß sich in der Nähe zahl- 
‘che Unternehmen befinden, die günstige Absatz- 


er Wi Deungen. für eine Kupferhütte mit sich bringen, 


Gutes Geschäft auf der Möbelschau in Nowe 


Die gegenwärtig in Nowe andauernde 2. Möbelaus- 
stellung verzeichnet einen zahlreichen Besuch aus den 
Wojewodschaften Warschau, Lodz, Lublin, Oberschle- 
sien und dem Olsagebiet. Demnach sind auch die Ge- 
schäftsabschlüsse zahlreicher als im Vorjahre, Die Mö- 
belausstellung wird am Sonntag geschlossen. 


Tauschabkommen USA-Ssowjetunlon ? 
Baumwolle gegen Mänganerze 


Angesichts der riesigen beliehenen Baumwoll- 
bestände dürfte das englisch-amerikanische Tauschhan- 
delsabkommen für die Vereinigten Staaten keine we⸗ 
sentliche Entlastung des Baumwollmarktes "mit sich, 
bringen. Andererseits sichert das Abkommen England 
dle Teilnahme an den Exportsubsidien' durch die Sub- 
ventionssätze entsprechende Erhöhungen der Gesamt- 
lieferungen zu. Bei einer Subsidie von 2 Cents werden 
z B. die USA statt der in Aussicht genommenen 800 000 
Ballen etwa 750.000 Ballen liefern. Mit Rücksicht hier- 
auf hat England also gleichzeitig das Subsidienpro- 


"gramm Washingtons sanktioniert Die englische Gegen- 


leistung an Kautschuk wird nur etwa einem Fünftel 
des USA-Gummiverbrauchs eines Jahres entsprechen, 
Der Tausch von Zinn und Weizen ist völlig ausgeblie- 
ben. Die Durchführung des Abkommens soll erst im 
September begonnen werden. f 
Außenminister Hull erklärte in einer Pressekon- 
ferenz zum englisch-amerikanischen Tauschabkommen, 
daß alle Vorkehrungen getroffen worden seien, durch 
die Rohstoffverlagerung die Preisentwicklung nicht zu 
beeinflussen. 
Wie verlautet, soll die USA-Regierung zurzeit auch 
die Möglichkeit eines Tauschabkommens mit der Sso- 
wjetunion in Erwägung ziehen. Danach ist beabsich- 


tigt, Baumwolle gegen Manganerze aus Rußland auszu- 


tauschen. 
Die mit Holland eingeleiteten Verhandlungen über 
ein ähnliches Tauschabkommen sind inzwischen bereits 


wieder abgebrochen worden, da Holland sich infolge 
des Fehlens an Baumwollspinnereien genötigt sah, auf 
die vorgeschlagenen Tauschgeschäfte zu verzichten. Die 
Verhandlungen mit Belgien schweben noch, doch ist 
auch ihr Ausgang recht ungewiß, 


Die ausländischen Arbeitskräfte im Reich 


SPA. In einem Vortrag über „Arbeitseinsatz und 
Arbeitsverteilung“ erklärte der verantwortliche Leiter; 
der deutschen Arbeitseinsatzpolitik, Staatssekretär Dr, 
Syrup, unlängst, Deutschland habe in den letzten Jah 
ren sehr stark auf ausländische Arbeitskräfte zurück 
greifen müssen Gegenwärtig arbeiteten im Reich rund 
37.000 Italiener, 15 000 Jugoslawen, 12 000 Ungarn, 5000 
Bulgaren, 4000 Holländer, über 40 000 Slowaken, sowie 
zahlreiche Böhmen. Männliche Arbeitsreserven inner- 
halb Deutschlands seien nur noch aus dem Kleinhandel 
zu gewinnen, dessen Einschränkung um ein Drittel an- 
gestrebt werde, aus der Vereinfachung des Verwal- 
tungsapparats in Staat und Partei sowie, in beschränk- 
tem Umfange, von den Volksdeutschen im Ausland. An 
weiblichen Arbeitsreserven stünden unter Ausschal- 
tung aller Mütter mit Kindern unter 14 Jahren gege- 
benenfalls noch etwa 3½ Millionen zur Verfügung. Je- 
doch sei es wünschenswert, daß weibliche Arbeitskräfte 
in erster Linie in der Hauswirtschaft, in der Landwirt- 
schaft und in der Volksfürsorge und Volkspflege ein- 
gesetzt würden, ` 

Die Notwendigkeit zur Hereinnahme ausländischer 
Arbeitskräfte ergibt sich vor allem aus dem Rückgang 
der Zahl der im Inland vorhandenen einsatzfähigen 
landwirtschäftlichen Arbeitskräfte, Bei der Berufs- 
zählung vom 16, 6. 1933 belief sich der Anteil der in 
der deutschen. Landwirtschaft Beschäftigten noch auf 
16 v. H., der Anteil der Beschäftigten und- Erwerbslosen 
zusammengenommen auf 13 v. H. Die Arbeitsbuch- 
erhebung vom Juni 1938 dagegen ergab nur noch einen 
Anteil von 10,5 v. H. Nachdem die Zahl der beschäf- 
tigten familienfremden Kräfte schon von 1925—1933 
um mehr als 400 000 zurückgegangen ist, hat die deùt- 
sche Landwirtschaft von 1933—1938 somit einen wei- 
teren schweren Verlust erfahren. Auch während ' des 
Jahres 1939 hat die rückläufige Bewegung nicht aufge- 
hört. Es ist infolgedessen damit zu rechnen, daß der 
Bedarf an ausländischen Arbeitskräften seitens der 
deutschen Landwirtschaft in den nächsten Jahren die 
von Dr. Syrup angegebenen Zählen mindestens nicht 
unterschreiten, wahrscheinlich aber sie noch vermeh- 
ren wird. Deutschland hat nicht nur seine eigene Ar- 
beitslosigkeit völlig beseitigt, sondern es gibt auch 


noch fremden Arbeitskräften Nahrung und Brot. 


Warschauer Börse 


Am gestrigen Sonnabend fand keine Börsenvem 
sammlung statt. Im Privatverkehr wurden bei be- 
haupteter Tendenz folgende Notierungen erzielt 3% 
Investitionsanleihe I. Em. 75,50, 4% Konsolidierungs- 
änleihe 61,00, 4% Innere Staatsanleihe 1937 50,00 Bank 
Polski 102,50. $ H z 


Baumwollbörsen 
Un Klammern die Notierungen vom Vortage) 
Liverpool, 8. Juli. Gesamter Tagesimport 6500. 
Tendenz: ruhig. Juli 5,07 (im), Oktober 4;68—69 


Loch Dezember 4,57. (4,53), Januar 4,55 (4,52), März 
4,5455 (4,52). _. 3 
Atgyptische Giza Nr. 7} Tendenz: ruhig. 
Upper: November 5.74 —.—. d 
Bremen, 8. Juli. 
Briet 
9,30 . (9,17) 
9,19. (9,06) 
9,25 (9,07) 
9,25 :(9,19) 
9,36 (9,27) 
9,30 (9,18) 
Tendenz: sehr stetig. 


Lodzer Fleischbörse 
Viehmarkt 
Notierungen vom 6. und 7, Zuli, Preiſe für 1 Kg. ebd 
Di 


loco Zo 
. Rinder: 


Geld 
9,25 
9,10 
9,19 
9,03 
9,31 
9,26 


Bezahlt 
(9,11) 
(8,97) 
(9,01) 
(9,05) 
(9,20) 
(9,11) 


über 110 
90, Sauen 


Rubig, Rindermarkt behauptet, kleine Amſätze; Schweine 
markt seg mittlere Amſäte. 


Fleifhmarft: 


Notierungen vom 5. und 6. Zuli, E eingeführtes Flit, 
b Hüinterteile, v Vorderteile. 


— 

Heute in den Theatern 
Teatr Miejski. — Krel brydża“, 
Teatr Letni — „Rose-Marie“, 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den Y, Jul 1959 


Der Wagen für Kenner! 


Tatra 
Lancia 


Renault 


Alleinvertreter für die Wojewodschaft 
Lodz 


Alfred Hermans Í S-ka,cul areas 


Schnellste Lieferung sämtlicher Ersatzteile für alle Citroönwagen. 
3 


Ruhe im Hause sichert das 


Gas „BF“ 


und jegliches häusliche 
Wanzen Ungeziefer wirdradik af 
NICHT GIFTIG, 


samt Brut ausgerottet. 
Möbel und Stoffe werden nicht beschädigt. 
Desinfektion führen durch: 
f. Desinfektlonsanstalten „SIGMA', Kat, 


Al. Anstadta 3/12, Tel, 280-50. 


2. Jan Wieczorkowski, Łódż. Rzgowska 90 
Tel. 190-88 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


Nawrot- Strasse Nr. 7, Telephon 128-70 
Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr. 


Dr. med. BRUNO SOMMER 


Haut⸗, veneriſche und Frauentrantheiten 
Empfängt von 9—1 und 5—8 Abr abends 
Sonn. und feiertags von 10—1 Abr. 


5-80 Sierpnia 1 Telefon 220-26 


agen 
in reicher Auswahl 
finden Gie bat 


OCH 


Łódź 
Piotrkowska 150 


Allein verkauf und Fabriklager dar Czqnatochayer 
Kinderwagen-Fabrik 


„IRYUMF“ — Głębocki i Chwalba. 


Klavier, fehr RE preiswert 
zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der 
„Freſen Preſſe“. 6913 


Ein feit 12 Jahren beſtehendes Galan. 
teriewarengelhäft, ſowie Durchbruch 
Kurbel, Pliſſter' u. Zeſchenniaſchine abreifehal- 
ber ſofort zu verkaufen. Stilinfkteno 225. 3648 


Ehriſtliches 


Reinigung sunternehmen 


Lodz, Kilinskiego 142 


1. Stoch. Telephon 258.98 
Lieferung ſowie Legen von Parkett, Korkplatten 
„Erpanko*, Ziklinleren, Drahten. Fachmänniſche 
Ausführung bei mäßigen Preifen, 6087 


Sommergäſte 


nimmt auf kl. Gut nahe a. gr. Wald und Seen 
(Angeln, Baden, Rudern, Rollen Jagd). Anges 


bote Marg. Bigalke, Panerzyn, pow, Sepélno, 


„STAWKI” 
‚ bietet; Ruhe, den Y Gefunbung, befte Bers 


pflegung zu billigen 
Lodz, Zamenhofa 17, 
von 20 bis 21 Uhr. 
Motorrad „Ariel“, 500 ccm, mit Bei: 
wagen, nach gründlſcher Ueberholung preiswert 
„ Auskunft: Sw. Krayika 17, „So. 
Rel“. 6983 


Gut profperierendes kleines Textilun: 
ternehmen wird in den nächſten Tagen auf 
SE verfteigert, Fachmann ſucht 
50 Proz. Mitkäufer. Benötigt werden bis 15 000 
Ar Offerten unter „O. E.“ an die Geſchäfts⸗ 

elle der „Freien Preſſe“. 3654 


Kaufe Häuschen, Preis 810 500 Zloty. 
Angebote unter „Preiswert“ an die Geſch. der 
„Fr. Praſſe“ erbeten. 3685 


Fahrrab, Saxaphon und eine Klari⸗ 
nette zu verkaufen. Kilinſkiego 128, W. 4, 


Kohlenlager, an gutem Punkte gele⸗ 
gen. ünftig zu verkaufen. Näheres in ber Gela 
er „Freien Preſſe“. 3656 


— — 
6 mörg ziemi, całość, do sprzedania. 
Wiadomość w admin. „Freie Presse”. 


3648 
Hansgenndiü ` 


bis 50 000 Zloty Barzahlung, zu kaufen 
Angebote Sc N Gi an bi 
„Freien Preſſe“. 


Ein ſchön möbliertes Zimmer in 
ruhigem Haufe, Gdanſka 170, bei Fr. Binde: 
mann, zu vermieten. 3858 


Schönes möbliertes Frontzim⸗ 
mer vom 15. Yuli zu vermieten. Gdänſka 
185, W. 4, 1. Stock. 6971 


reifen. Näheres: Neg, 
„ 5, von 15 bis 17 und 
8575 


efudt. 
ie Ge a Bi 
8651 


Ein gutgehendes Geſchäft der Textilbranche 
Är ich mit größerem Barkapital Bande, 
fferten unter „Nr. 1000“ an die Geſchäftsſtelle 


der „Freien Preſſe“. 6972 


8 Zimmer und Fang mit Bequemlich⸗ 
keit, Offizine, 1, Stock, fonn t vom 1. Oktober 
b. J. zu vermieten. Näheres eim Hauswärter, 
Targowaſtraße 19. 3650 


ER ar PRE 


ſoſtdeutſche 
Monatshefte 


Herausgeber: 
Got Lange, Danzig⸗Oliva 


Zahrlich zwölf reich bebilderte Hefte, Preis des 
AKazelbeftes RM. 1.25. — Vlertelſäbrlicher Bee 
D vuogprdé NWM 3.50 — Sahrespreis RM. 12,— 

ir über fünfzehn Sobren erfüllen 
die Sſtdeutſchen Monatshefte eine bedeutſame 
Kultürmiſſion und baben ſich zur führenden 
Jeitſchrift des Oſtens entwidelt, Ste fördern 
die engen Beziehungen des abgetrennten deut 

ſchen Gët mit dem Reich. Zbr literartſcher, 
tünftlerifcher, kulkurpolftiſcher Wert, ihr viel. 
ſeitiger aktueller Inhalt, ihre te Bebilderung 
baben ben ſchwarz⸗weſßen Heften viele Freunde 
gewonnen. 
Probehefte und Proſpekte, ſtehen 
k Intereſſenten koſtenlos zur Verfügung! 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen! 
erlag von Georg Stille, Danzig. 


2 Zimmer und Küche mit Bequemlich. 
heit, in ruhigem Haufe, Gbanfkaftr. 185, fofort 
zu vermieten. 3652 


Ein Zimmer und Rüge fofort zu ver» 
mieten. Zu erfragen beim Wirt, E 
Nr. 185. 3658 


— A .P— ͤ ꝓö—u3w—wu54ĩ 

Suche möbliertes Zimmer, Gon: 
bereingang, in ſauberem Haufe. Angebote unter 
„Sofort“ an d. Geſch. der „Freien Preſſe“. 6960 


mes I 0 Ber 
Ein Zimmer für eine Einzelperſon, Front, 
1. Etage, pom Wirt zu vermieten, 28. p. S GE 


Soniomiblé 26. 


Kee a aeee 
Poszukiwany. wykwalifikowany, a 


maszynista 


do turbiny. arowej. Oferty pod „4000 KW“ do 
administracji- „Freie Presse“. 3646 


KRontoviſtin 


Deutſch, Polniſch perfekt, mit Kenntniſſen der 
neuzeitlichen Buchführung und Maſchinen⸗ 
ſchreiben geſucht. Offerten unter „H. G.“ an 
die Gei, der „Fr. 6069 


Eódt 1. 


Joppoter Waldoper 


Richard Wagner - Seftfpiele 


Geſamtleitung: Generalintendant Hermann Merz. 
Dirigenten: Die Staatskapellmeiſter Profeſſor Robert Heger, Berlin 
und Karl Tutein, Minden, 
Mitwirkende: Margarete Arndt⸗Ober / Elie Blank / Hanns Braun / 
Helena Braun / Hertha Fauſt / Carl Hartmann / Viktor 
Hos pach / Inger Karen / Paul Kötter | Eyvind Laholm / 
Sven Milſſon / Phnrtilb Noval / Maria Reining / Maß 
Roh / Wilhelm Schirv / Erna Schlüter / Heinrich Teh- 
mer / Hermann Wiedemann / Fries Söllner. 


Spielplan Sommer 1939 


Der Ning bes Nibelungen: Taunhzuſers 


Donnerstag, d. 3. 
S d. ee 
dee Dienstag, 
Sonntag, d. 30. „ 
Orcheſter: 130 Mufifer, darunter erſte Goliften von großen Staatzstheatern. 
Chor; umfaßt 800 Perſonen. 
Eintrittsprelſe: 550—1550 Danziger Gulden. 
Der Zuſchauerraum faßt 10 000 Perſonen. 
Vorverkauf und Auskunft: Büro der Wordoper Soppot und Dadekoſſe, 
Zoppot, Nordſtraßo. 


Soll Ihr Garten 
guten Nutzen 
bringen 
dann lesen die nach- 
stehenden Nummern der 


Lehrmeister 
Bücherei 
Preis der Einzelnummer 65 Gr. 


8 

Weshalb trägt mein Obſtbaum nicht beſſer? Mit 18 Abb. 

und 3 Gortentabellen. [1085] . - . . 
Monatölalender für den Obstbau. Béi FE NEAL 
Pflanzung u. Pflege der Obftbäume, Mit 16 Abb. [116] 
Düngung der Stina. [44] 

er- und Zwergobſt. Mit 25 Abb. 222/2220 
Mit 16 Abb. E . 


225 
ZE ds 
i 


1087) 
arten. Mit 1 Zu 
it 21 Abb. 231 


— d 

16 Abb. MN EE E EE 
— — — Meinfiodes, der Deerenſträucher und der Erd⸗ 

beere. Mit 1 farb. Tafel und 18 Abb. ae OS? 
Krankheiten und tleriihe Schädlinge der Gemüfcpflan 

zen, Mit 1 farbigen Tafel und 32 Abb. 1848/1 - 
Saatbuc für Blumen., Gemlfe und Gehölzerten. Mit 

Aberſichrl. Saat- u. Pflanzverzeichn. u. 50 Ubb. [631/3] 
Duüngerlehre für Landwirte und Gärtner. San ZE 
Monatskalender fir den Gewüſebau. Mit Abb. (1058) 
En gus Genäfebau, Mit 18 Abb. (88/9) . 
Der Welnſtock und feine Pflege Mit 30 Abb. [113] 
Kultur der Erpbeere. Mit 18 Abb. [240] . 
Tomatenbüchlein. Mit 2 Abb. [233] s-a s s + 
Praltiſche ee Mit 9 Abb. 1146 
Spargelbeu. Mit 8 . L285) 
Zu haben bei: 

„Abertas“, G. m. b. H., Lodz. Petrikauer 86, 


I nii betoniert u. afphaltiert ſchnell u. billig 
HBD weer wn. ce 
edel eegal Lk E 
1-1 laut behördlicher Derordnung 
aaumeu.bingangsstuie 


führt neu aus und baut um 
Lodz, Srebrayüeka 6 — Tel. 205-50 


„WEMA“ - W. MATZ 
Kaufmann 


p. ron, 
der Jebensmittelbranche. ehemaliger beutfchet 
Fronkkämpfer, ſucht Stellung als Gutäfetres 
tar, Lageriſt, Verwalter, Aufſeber, Portier 
ober andere Beſchäftigung. Gefl. Offerten era 
beten Makowſki, Starogard, Gdauſka 42. 


Für eine Kranke geſucht NEEN 
Doc pie todi SE 0 Gd Berta 
inſchrift zu hinterlaſſen in der Geſchäftsſte 
der SCH Preſſe“. / 6968 


Buchhalterin) 


S amerik. Buchführung, deutſch poln. Rorre] 


„„ 


E andere Büroarbeiten per fofort ge“ 
véi, Angebote mit Lebenslauf u. Gehaltsan‘ 
Br chen unter „Handelsunternehmen“ an bie 

ele, der „Freien Preſſe“. 6050 


wz Horst Egon Markgraf. Odpowiedzialny zà 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow. Wyd, ibertas” Spółka z ogr, odp. 
Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertold Bergmann, 
Odpowiedzialna za dział reklam i ogłoszeń: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukamig: Alfred Gellert 


Berlag und Oruderei: Verlagsgeſ. „Libertas“ G. m. b. H. Lodz 1. Plotrkowſta, 86. 
Verantwortlicher Geſcafteführer⸗ Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
den Reklame. und Anzeigenteil: Ella Ginte; für die Dru ereis Alfred Gellert. 


ı dział depe: urt Seidel; dział lokalny, dziat ckönomiczny, informację epolii 
ilustracje: H. E. Markgraf; dział sportowy: A, Nazarski; pozostały tekst redakeyjny! 
H. a Bi Weeer, 
Sauptfriftfeiter: l. B: Horft Egon Markgraf,  Berantvortti ir Politik un 
9 Kurt Seibel; für Lokales, Wirtſchaft, unpolitische. Meldungen und KE 
dienſt; H. E. Markgraf; für SE A Nuri für den reftlichen redaktionellen Teß 
„ Markaraf. i 


